


ZUM GE LEIT! 

Mit d e m Radtraktor Famulu s 40 (Type n-Kurzbeze ichnung RT 325) über­
g e ben w ir Ihn e n e ine Ma schin e, di e au s d e r se it Jahre n bew ä hrten 
Grundform des RS 14 weiterentwicke lt wurde. Eine ständig mehr auf 
M echa ni sie run g ihre r Arbe iten bedachte Landwirtschaft fo rd e rte, daß 
e ine Reih e vo n Baug ruppen gründlich übe rarbe itet wurd e, wobei fahr ­
t.;nd agra rtechnische Erfa hrungen w e itg e hen d st ve rwirkl icht werden konn­
ten. Gro ßes Augenmerk wurd e dabei auf di e Le nkung, e rmüdung sfreies 
Sitze n, Bre m sung , H ydra ulik und ande res me hr geleg t. Um be i d en vi e l­
fä ltig en Arbe itsgä ng e n Siche rh e it vor Unfäll en zu e rre ich en, wurde n auch 
ve rschi ed e ne Bedi e nungste ile wesentlich ve rbesse rt. Si e e mpfangen al so 
mit un se re m RT 325 eine ne u ze itliche Arbe itsmaschin e . 

Die ma schin e ll en Le istun g e n, di e man nun von solch ei ne m G e rät e r­
wartet , hängen natürli ch von zwei Bed ingungen ab : 

1. vo n fachmänni sch e inwandfreie r Bedie nung, 

2. von sachg e mäßer, schonender Be handlung und Pfleg e. 

Diese beiden Vo rau sse tzungen allein garantieren beständige gute 
A rb e itsresultate be i größte r Wirtschaftlichkeit d e r Betri ebskoste n, al so 
ständige Ein satzberei tschaft bei lang e r Lebensdaue r. 

Se lb st wen n e in Fahrer glaubt, auf Grund se in e r Fahre rlaubni s o d er 
se in e r Erfahrung mit and e re n od e r ä lte re n Traktorentypen übe r d ieses 
Buch hi nweggehen zu kö nn e n, so ist da s e in großer Irrtum. Ein ein ­
ge he nd e s Studium di e se r Bed ie nungsanl e itung i st un bed ingt e rford e r­
l ich , um sich dadurch mit dem technisch e n O rganismus d es RT 325 auf 
das beste ve rtraut zu mache n . 

W i r habe n di ese au sführli che Bedi e nung sanl e itung auf vi e le n Erfahrun ­
ge n und Ve rsuche n aufg ebaut, um somit alle n, die mit d e m Traktor zu 
tun habe n, wie Fah re r, In stand setzer usw. , ei ne U nterlage zu schaffe n, 
a u s d e r sie ihre Ken ntni sse entn ehm e n kö nnen. Sie mü ssen da s Fahr­
ze ug inne n und auße n kennen , sie mü sse n mit all e n techni schen Pha sen 
ve rtraut se in. Jed e Erk lä rung, j ed e r Hinwe is in di eser Schrift ist wi chtig , 
e in gute r Fah re r muß e be n sei n Fahrze ug bi s in j ed e Einze lhei t ken nen. 
De r RT 325 ist nicht mit zwe i bis dre i Anle rntag en zu me iste rn! Rat io­
nelles A rbe iten se tzt ei ne vo llkomm e ne G runda usbi ldung vorau s ! 

Sind dann diese Voraussetzun g e n zum Start vo rhand e n, so läßt sich da s 
te rm inge b und en e, land wi rt schaft l iche Arbe itsprogramm auch plan mä ßig 
abwicke ln . Bei scho nende r und techni sch e in wand fre ie r Fahr- und Arbe its­
we ise w ird es e ine g ute und e rfolgre iche Arbe it w e rd e n. 

Jede Produktion steht und fällt mit ihre n M e n sche n und Ma schinen. 
D esha lb sind ste ts Vors icht und U n fall schutz f ü r alle Bete iligte n zu 
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bea chte n, wie auch o rd nun gsg e mäße Pfleg e , rechtze itig e r Olwechsel, Re i­
nigung der Filte r usw. f(;r da s Fahrze ug. W e nn mal e in e Unrege lmäßig­
ke it spürbar we Ide n so ll te , so fo rt ve rsuch e n, di e Ursache zu e rmitteln . 
Läßt sich e in e Stö rung m it bet ri e bse ig e nen Kräfte n nicht beheben, dann 
he lfen die Ve rtrag sw e rk st e tte n. Vo n un s wird auf j ed en Fall technisch 
u nd o rgani sato ri sch all es gelan , u m di e au sg e li ef e rte n Traktore n in 
steter Arbe itsbe re itschah zu ha Ite n. 

Nun noch e ini g e Hinw2 ise fLir e in e rat ion e i! zu le iste nde Arbe it: D e m 
Arbe itse in satz d es Traktors so ilte un beding t e in gut durchdachte r Arbe its­
plan vorang e he n . Zum Be ispi e l be im H acke n zi e ht Spurverste ll ung auch 
Hackwe rkze ugverste llung na ch sich, al so: Ze ilaufwand. Bevor deshalb 
e in e Spurve rstellung vo rg e no mm e n wird, sollte man sich vorher e in­
g e hend überl eg e n, ob e s be i ve rhältn ismüßig kurzen Entfernungen von 
Feld zu Fe ld nicht zweck mäßige r ist, Fe ld e r mit gl e iche r Re ih e nentfe r­
nung hintere inand e r zu bearbe ite n. Nach durchg eführte rSpurve rstellung 
sind ali e Ve rbindung se le me nle auf Fest sitz zu prüfen. 

Solch e Erwägung e n sind vor d e m Arbe itse in satz unbedingt zu mache n. 
Währe nd d es Winters soll d e r Traktor nach Möglichke it in e inem ge­
beizte n Raum unterg e bracht we rd e n. W e nn si ch W e rkz e uge und Zube hö r 
~q:;i:,u übersichtlich mit unte rbring e n la sse n, dann hat der RT 325 das 
·[·icRfig e W interq uart ie r , in d e m sich auch en ihm etwas arbe ite n läßt. 

'-' 

Zur Si'cherh e it des Fahre rs se i an diese r Ste ll e mit Nachdruck darauf 
~ingewiesen, daß d e r Auf- b zw . Abstieg be im Traktor ste ts von der Seile 
e'rfo lg e n muß. Verbote n ist das Auf- od e r Abst e igen von hinte n, weg e n 
de r da m it ve rbu nd e ne n Abrutschg e fa hr. 

/\bschli e ße nd wün sch e n wir Ih ne n mit un se rem Traktor vi e l Erfolg und 
Fre ud e. 

VEB Schlepperwerk Nordhausen 
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Technische Daten 

Fahrzeug 

H erste ller: 
Typenbezei chnung : 
Bauart: 
W erbe beze ichnung : 

Motor: 
H erstell er: 
Beze ichnung: 
Arbeitsverfahren : 
Anlassung: 
Dauerle istung II 
nach TG L 8346 : 
Brennraum : 
Zylind e rzahl : 
Zy linderbohrung : 
Kolbenhub: 
Hubraum : 
Ve rd ichtung : 

Grö ßtes Drehmo ment: 

Kühlung: 

Ventil e: 

Ventil spi e l : 

Steuerze iten : 

Kolbenringe: 
Ein spr itzpumpe : 
Einspritzdüsen : 
Ein spri tzdruck : 
Förd erbeginn: 

Motorschmi e rung : 

luftfi lter: 

Ol fi lte r: 

VEB Sch lepperwerk Nordhause n 
RT 325 
Blockbauart 
Famulus 40 

VEB Schl eppe rwerk Nordhau sen 
2 KVD 14,5 SRW/ 46 
4 Ta kt Diese l 
e lektr isch 

40 PS, 1800 U/ mi n 
Wirbelkamm e r 
2 in Reihe 
120 mm 
145 mm 
3280 cm' 
18 :1 

17,0 mkp 1630 U/ min 

Umlaufkühlung durch Zen tr i fugalpumpe 

je 1 Ein- und Au slaßven til, hängend 
a ng eordnet 

Einlaßventil 0,3 mm 
bei kaltem Moto r 
Ausla ßventil 0,3 mm 
be i ka ltem M otor 

Einlaßventil ö ffn e t 
Einlaßven t i l schl ießt 
Au slaßventi l öffnet 
Au slaßventil schli eßt 

15° v. o. T. 
39° n. u. T. 
44° v. u . T. 

6° n. o . T. 

4 Dicht- und 2 Olabstre ifrin g e 
DEP 2 BS 59 
SD 2 - Z 45 
100 at 
21° 30' v. o. T. = 90 mm au f Schwungrad­
umfang g emesse n 

Dru ckumlaufschmie rung durch Zahnradpumpe 

Wi rbe lö ll uftfi Ite r 
Spaltfilte r 
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Auspuff : 

Andrehkurbe l : 

Motorma sse : 
spez. Kraft sto ff­
ve rbra uch : 

Kupplung : 

Schaltgetriebe : 

Zapfwellen : 

Ausgleichgetriebe : 

Endvorgelege : 

Jl.usgleichgelriebesperre: 

Bremsen: 

10 

Rechts mit horizontalem Funke nzyklon und 
Austr ittsr ichtung se nkrecht nach oben 
Abnehmbar, nur zum Durchdrehen des 
Moto rs gedacht 
425 kg 
180-190 g j PSh 

Einsche ibenkupplung Typ Pf 28 N 
(So ndera usfü h rung) 
Renak, mit sta rre r tVlitnehmerscheibe 
Renak, mit starrer tv1itn e hm e rsch e ibe. 

Gruppengetriebe m it Kuge lschaltung u nd 
Schi e berädern, 2 Gruppe n mit je 5 Vor­
wärtsgängen und j e 1 Rückwä rtsg ang 
(siehe Getriebeschemo) 

vo r n 5 11 mm über Boden, in d e r Mi tte 
un ter dem Traktor angeordn et, wa hlwe ise 
du rch .L\nsteckzapfwe ll e bis vo r di e Vord er­
achse zu ve rläng e rn . 

hin te 'n 561 mm über Bod e n, 68 mm von 
Mitte nach links angeo rdn et. 
Di e Zapfwe llenend en habe n genormtes Pro ­
f il nach TGL 7815, Außen .0-35 mm mit 
6 Nuten 8,7 mm breit) wahlwe ise schaltbar, 
entweder motorgebund e n, fahrkupplungs­
unabhängig ode r g etr: eb eg e bund e n, fahr­
ku pp! ung so bhäng ig . 
Le i stung: motorgebunde n 30 PS, 
getriebegebunden , max Dre hmoment 
40 mkp 
Dre hzahl: motorg ebunden 580 Uj min 
get ri e begeb !Jnden 554 U j min 
be i v = 3,3 kmj h 

Spiralverzahnter Keg e lradtri eb 
Kegel rada u sg le ichg et ri e be 

Stirnradget riebe 

Durch H a ndh e be l einschaltba re starre Ve r­
bindung d e r Hinte rachse n. 

Fußbremse: 
mechanisch als innenbackenbre mse auf Aus-



Druckluftbremsan lage: 

Vorderachse: 
Lenkung: 

Räder und Bereifung: 

Kraftheber : 

Hydraulik: 

gleichwellen wirkend, betätigt glei chzeit ig 
Druckl uftbremsanlage. 

Einzelradbremsung: 
durch getrennte Fußhebe l auf die Innen­
backenbremse w irkend. 
Handbremse : 
Ba ndbre mse, feststellbar, mechanisch auf 
.A.usg leichwellen wi rke nd, bet~itigt gleichze it ig 
Druckl uftbremsa n log e . 

nur für .A.nhängerbetrieb e ingerichtet, da­
neben Re ifenfüllvorrichtung. 
Luftverdichter HS - 40/ 70 TGL 0-74272, Li e­
fe rm enge 6 m"/ h, Enddruck 6 at, Drehzahl 
1500 U/ min, Kraftbedarf 1,4 PS 
bei 1500 U/ min 

Einzelradgefederte e inste llbare Vorde rachse. 
Einze lradlenkung mit Spind e llenkgetriebe 
und Lenkschubstangen. 

Vorderräder: Scheibenrod 
Felge 5,00 - 20 F 58 
Re ifen 6,00 - 20 ASF 

Hinterräder: Sche ibe nrad 
Felge W 10 x 38 
Reifen 11 - 38 AS 

durch hydraulische Betätigung. D ie Zahn­
radö lpumpe ist im Scholtg etriebe eingebaut 
und wird fahrkupplungsunabhängig ange­
tri ebe n. Das Steuerorgan ist für Heben und 
Drücke n eingerichtet. Ein Drehschieber zur 
wahlweise Inbetriebnahme des Arbeits­
zy lind ers der Kraftheberanlage oder ober 
von Arbe itszylindern ang ebauter G eräte. 

Zahnrodö lpumpe: 

Förderme nge Qmax = 24 I/ min 
Drehzahl n = 655 - 2450 U / min 
Betriebsdruck Pmax 100at 

Arbeitszy linder: 
Arbeitsvermögen A = 780 mkp 
Hub h = 155 mm 
Kolben 0 0 = 80 mm 
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Anhöngevorrichtung: 

Riemenantrieb: 

Füllmengen : 

Elektrische Anlage: 

12 

Krafthebergehäu se : 
max Fassungsvermögen 10 I 
vorgeschriebene Einfüllmeng e 8 I 
bei 1 Arbeitszylinder (Kraftheberanlage) 

vor n: Abschleppkupplung nach TGL 5224 
654 mm über Boden in Fahrzeugmitte 
hin te n : starre Anhängevorrichtung 
V 1477 - 5, höhenverstellbar, 
785 - max 810 mm über Boden . 

Nach TGL 33 - 532 40, linkssei tig auf hintere 
Zapfwelle aufsteckbar, Leistung 30 PS 
Riemengeschwindigkeit : 18,0 m/ s 

Motorenöl 10 I 03 HD Mot 8 (SAE 30) 
Wirbelölluftfilter 1,2 I 01 Luftfilteröl KFZ 
Einspritzpumpe 70 ml 03 HD Mot 8 (SAE 30) 
Ein spritzpumpen-Regle r 140 ml 03 HD Mot 8 
(SAE 30) 
Krafthebergehäuse ma x. 10 I 01 Hyd ro 65 
(SAE 20 oder 30) 
(vorgeschriebene Menge 8 I) 
Schalt- und Ausgle ichg etri ebe 
62,5 I GS 20 (SAE 90 oder SAE 140) 
Lenkg ehäuse 8,5 I 
GS 20 (SAE 90 oder SAE 140) 
Kraft stoffbehälter 45 I DK 1 TGL 2263 : 1 
Kühlwasser 12,5 I 
Riemenantrieb 0,8 I 
GS 20 (SAE 90 oder 140) 

Lichtma sch ine 12 V, 220 W 
2 Batterien 12 V, 84 Ah 

Schubschraubtri ebanlasser 24 V, 4 PS 
Glühanlaßschalter 

1 Batterieumschalter 
2 Glühkerzen IKAN - 462, 1,7 V/ 40 A - B -

Batterieha u ptscha Iter 

Glühlampen : 
für Scheinwerfer 
für Blinkanlage 
für Bremslicht 
für Handlampe 
für Blinkkontrolle 
für Begren zung sli cht 

12 V, 25/25 W 
12V, 15W 
12V, 15W 
12V, 15W 
12 V, 2 W 
12V, 5W 



Abmessungen 
des Fahrzeuges: 

Weitere technische Daten: 

für Standlicht 
für Anzeigenleuchte 
für Schlußlicht 

12V, 
12·V, 
12 V, 
12 V, 

2W 
2W 
5W 

für Rückscheinwerfer 35W 

Größte Länge 
Breite bei 1300 Spur 
Höhe am Lenkrad 
Höhe mit Fahrerkabine 

Spurweiten: 

Vorderachse, verstell ba r 
Normalspur: 1250 mm 

1. Stufe: 1450 mm 
2. Stufe: 1650 mm 

Hinterachse, verstellbar 
Normalspur: 1300 mm 

3336 mm 
1602 mm 
1839 mm 
2375 mm 

mit 100 mm Stufensprung 
verstellbar bis 1700 mm 
(siehe hierzu Skizze Seite 55) 
Bodenfreiheit: 
Radstand: 
Spurkreisdurchmesser, außen 

425 mm 
1936 mm 

7,0 m 

Rüstmasse 

Hinterachslast 
Vorderachslast 
Größte Zugkraft 
auf der Straße 
auf dem Acker 
zuläss. Achslast, 
hinten 
vorn 

I Traktor einsch. 
Hydraulik, 
Fahrerkabine, 

2600 kg 1 Werkzeug, 
Kraftstoff und 
Fahrer 

1680 kp 
920 kp 

1800 kp 
1250 kp 

2750 kp 
1250 kp 
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Einsatzmöglichkeiten des Traktors 

Der Trakto r RT 325 ist durch die verschiedenen Möglichkeiten se in er 
Gerätekopplung für Heck-, Zwischenachs- und Frontarbe itsgerä te in 
e rste r lini e eine Arbeitsmaschine für die Land- u nd Forstwirtschaft. 
Dane ben kann der RT 325 se lbstve rständ lich auch Clls Straßenzug­
maschine gut verwendet werden. 

Durch Erfahrung, Forschung und nicht zuletzt durch die Mitarbe it vieler 
Kollegen wurde d e r RT 325 au s d e r alten Grundform des RS 14, ent­
wickelt. 

Nachfolgend gehen wir hi er auf die ve rschi edenen Einrichtung e n ein, 
die den RT 325 besonders als neuzeitliche Arbeitsmaschine auszeichnen . 
Da ist zunächst die Hydraulikanlage, die es mit d e m Kraftheber er­
möglicht, mit dem Traktor verbundene Geräte auszuheben. Aber auch 
we iterhin können Geräte mit eigener Krafthebeeinrichtung an die 
freien Anschlüsse der Traktorhydraulik angebaut werden. 

Dann lassen sich mit den Zapfwellen, hinten und vorne, letztere läßt 
si ch durch eine Ansteckzapfwelle bis vor die Vorderachse verlängern, 
zwei verschiedene Kraftabnahmestellen einsetzen . Beide sind entweder 
motor- oder getriebegebunden schaltbar. 

Oder die als Sonderausrüstung zu liefernde Riemenscheibe gibt die 
Möglichkeit, den Traktor für verschiedene Geräte als Antriebsmaschine 
zu nutzen, was in landwirtschaftlichen Betrieben oft recht ';"'ertvoll ist. 

Die Ausgleichsg etriebesperre kann mit Hilfe eines Handhebels schnell 
eingerückt werden. Sie dient dazu, das Fahren des Traktors über Hinder­
nisse bei starkem Schlupf eines der Triebräder möglich zu machen. 

Die Spurverstellung der Vorder- und Hinterräder gestattet es, in den 
verschiedensten Reihenkulturen Arbeit zu verrichten. 

Als Zu satzausrüstung steht fern e r eine Fahrerkabine, di e neben Schutz 
v(jr Witte rung den Fahrer auch weitgehend gegen Unfälle sichert, zur 
Verfügung. . 

D er Fahrersitz, d e r nach neuesten Erkenntnissen entwickelt wurde, 
bietet ei n ermüdungsfreies bequ emes Sitzen ouf der Maschine . 

Um d e n Lenke inschlag wirksamer zu machen, ist das Fahrzeug mit fuß­
hebel betätigter Einzel radbremsung ausgestattet. Die neue Spinde l­
lenkung dämpft durch ihre H ebe lanordnung di e heim Fahren auf­
tretenden Stöße, so werden die auf d e m Lenkrad lieg enden Hände 
Vvirksam vor d e n Erschütte rung e n bewahrt. 

Die eingebaute Druckluftbremsanlag e ist zum Abbremsen der Anhänge r 
vorgesehe n, wodurch gl e ichzeitig die Möglichkeiten d es Anhänger­
betriebes erweitert wurden. Außerdem schließt di ese Anlage eine 
Reifenfüllvorrichtung mit ein. 
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Im übrigen schafft eine verstellbare Anhängevorrichtung eine absolut 
sichere Verbindung mit Anhängern. 

Wir weisen an dieser Stelle ganz besonders darauf hin, daß beim 
Fahren mit Anhängern, deren vorgeschriebene Geschwindigkeitsgrenze 
auf keinen Fall überschritten werden darf. 

Somit wird der RT 325 ejn idealer Mehrzwecktraktor für Boden­
bearbeitung, Saatbettvorbereitung, Saat- und Pflegearbeiten, Ernte und 
Transport, ebenso für Hof- und Stallarbeiten, wie für den stationären 
Betrieb über Riemenscheibe. ..... 

Nachfolgend geben wir eine Aufstellung der meisten Geräte, die sich 
mit unserem Traktor koppeln lassen. Dabei ist zu bemerken, daß der 
Einsatz der Geräte vor allem unter normalen Verhältnissen zugelassen 
ist und daß bei Geräten mit ZapfweIlenanschluß Leistungsspitzen nach 
tviöglichkeit vermieden werden sollen. 

16 



Bemerkung Type H erste ller Be nennun g 

Pflüge 
An ba ubeetpflug B 100/ 110 BBG 
Anbaudrehpflug B 172 ßBG 
Anbauscheibenpflug B 137 BBG 
A nhängepflug DZ 25 8BG nicht mehr 

Grubber 
in Produktion 

Grubbel' B 240 ßßG u. IT 
Grubber B 250 BBG u. IT 
An ba uti efiockerer B 190/ 50 BBG 

Eggen 
Spezia legge B 361 HALM 
N etzeggen Uni 200 BßG 

250 BBG 
400 BBG 

U L 200 BBG 
400 5BG 

Ackerb(j rste B 281 BBG 

Drillmaschinen 
Kombinationsdril lmc sch ine A 561 Saxonia 
Traktord ri ll maschine A 591 Saxon ia 
Kom binationsd ri ll ma schi ne A 661 Saxonia 

Pflanzma schinen 
Pflanzma schine A 821 BBG 
Ka rtoffell egema sch ine t\ 331 8BG nicht mehr 

in Produktion 
Kartoffellegema schi ne A 333 BBG nicht mehr 

in Produktion 
Düngerstreuer 
Tellerdüngerstreuer D 010 LMB 
Tellerdüng erstreuer D 385 LMB 
5ch leud erd ü ng erst reue r D 025 LMB z. Z. für Export 

Vielfach geräte 
bestimmt 

An ba u-Vi e lfachge räte P 316 l.amator 
Anhä nge-Vie lfachg erät P 163/ 1 Lamator 
T ra ktor-Ku Itivato r B 806 Lamator 

$prühgeräte 5050/ 1/ 2 
Großsprühgeräte u.3 BBG 
5prühblaser 5872/2 BBG 
Anbau- Nebelg erä t 5014 BBG 
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Bemerkung Type Herste ll er Benennu ng 

Geräte für Heu-
und Getreidemahd 
Mählader E 062 Fortschritt 
Schwad mäh er E 086 MW 
Mähbalken E 092 Fo rtsch ritt 
Niederdruck-Sam me l presse T 242/3 Fortschritt 
Schwader und W ender K 441 Fortsch ritt 
Hochd ruck-Sam mel presse K 441 Fortschritt 
Ernte-Rechen E 451 Fvrtschritt 

Ka rtoffel- und 
Rübenerntemaschinen / 

Krautschläger E 615 BBG 
Kra utschläger ZKS 3 BBG 
Ka rtoffelvo llerntemasch i ne E 675 MW 
Rübenerntema schine E 710 BBG 
Siebkettenvorratsrod e r E 649 MW 
Anhäng e lader T 163 BBG 

Stall- und Hofmaschinen 
Mietenzudeckgerät T 956 Lamator 

BBG - VEB Bodenbea rbeitungsgeräte. Le ipzig W 31 
IT 
HALM 
Saxonia 
LMB 
Lamator 
Fortschritt 
MW 
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- VEB Industrieg erätebau Taucha 
- VEB (K) Landmaschine nbau Haldens lebe n 
- VEB Landmaschinenbau Bernburg 
- VEB Landmaschinenbau Barth 
- VEB Landmaschinenbau Torgau 
- VEB Fortschritt Erntebe rgungsmaschin en . N e ustadt(Sa chs .) 
- VEBMähdrescherwerk Weimar 



Einfahren des Traktors 

Jeder vom Werk gelieferte Traktor muß vorerst eingefahren werden, 
bevor er unter Last arbeiten darf. Be im Einfahre n laufen sich die gleiten­
den Teile des Motors und des Getriebes ein. Die dabei sich ab­
reibenden Metallteilchen sammeln sich im Olbad, deswegen wird in der 
Einfahrzeit der Olwechsel häufiger vorgenommen. Der Verbrauch an 01 
wird im Motor wesentlich höher sein als im Getriebe, weil die Wärme­
entfaltung und das schnellere Arbeiten der Motorenteile größeren Ver­
schleiß hervorrufen . 

Vor der ersten Inbetriebnahme wird der Traktor gründlich nach dem 
Schmierplan abgeschmiert. Die Olstände im Motor, Einspritzpumpe, 
Regler, Luftverdichter, Lenkergehäuse und im Getriebe sind gewissen­
haft zu überprüfen. Danach beginnt das notwendige, auf 100 Stunden 
bemessene Einfahren. Je schonender und sorgfältiger der Traktor ein­
gefahren wird, desto besser ist es für seine weitere Einsatzfähigkeit und 
desto länger wird die Lebensdauer aller Triebwerkteile sein. Die etwas 
höheren Betriebskosten in der erforderlichen Einlaufzeit lohnen sich 
reichlich. 

Die ersten 30 bis 50 Stunden 5011 der Traktor nur für leichte T ransport­
arbeiten in allen Gängen benutzt werden, die übrigen Stunden werden 
schon mit leichten Feldarbeiten ausgefüllt. Während des Einlaufens 
muß der Motor bei allen Drehzahlen sorgfältig abgehört werden . Die 
Olwanne, das Spaltfilter, wie die außenliegenden Leitungen des 
Förde rsystems von Kraftstoff, Schmierung und Kühlung, sind auf Un­
dichtigkeiten zu untersuchen. Zeigt der Oldruck nicht die vorschrifts­
mäßige Höhe an, ist sofort der Motor abzustellen und dem Fehler nach­
zugehen. Ebenso sind die Temperaturen des Kühlwassers einer Be­
obachtung zu unterziehen. Die Temperatur soll weder zu hoch noch zu 
niedrig sein, weil damit das Motorenöl in der vorgeschriebenen Tempe­
ratur-Höhe die beste Viscosität aufweist, der Olfilm seine beste Ver­
teilung erfährt und so der geringste Verschleiß auftritt und gle ichzeitig 
die besten Leistungsergebnisse des Motors erzielt werden. Auch das 
Hydraulik-System mit der Dreipunktaufhängung ist während der Ein­
fahrzeit mehrmals zu betätigen. 

Wichtig ist, wie bereits gesagt, der häufige Olwechsel im Motor während 
die se r Zeit. 

1.0lwecnsel nach 25 Betriebsstunden 

2.0lwechsel nach 50 Betriebsstun~en 

3.0lwechsel nach 100 Betriebsstunden 

Danach ist der regelmäßige Olwechsel alle 120 Betriebsstunden durch­
ZlIführen. 
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S011te sich jedoch durch fachliche Beurteil ung herausstellen, daß das 01 
verbraucht ist, so ist evt l. vorzeitig ein Olwechsel vorzunehmen. 

Ein Olwechsel im Getri ebe ist nach 1000 Betriebsstunden vorzunehmen . 

Vorschrift zur Inbetriebnahme des Motors 

Vorbereitung zur Inbetriebnahme : 

Olstand in der Olwanne bei waagerechtem Stand des Fahrze ug es 
prüfen, Kraftstoff einfüllen bzw. Kraftstoffvorrat prüfen . Wasse rstand im 

Kühler prüfen. Batteriehauptschalter unter dem Si tz e in schalten . 
Anlassen des Motors: 

I\IIe notwendigen Handgriffe sollen in nachstehender Reihenfolg e aus­
geführt werden: 

1. Feststell en, ob das Getriebe auf Leerlauf steht! 

2. Handhe bel der Drehzahlverstellung unter dem Armature nblech auf 
Vollast stellen. 

"' 
3. Mit d e m Anlaßschalte r auf dem Armaturenblech durch Drehung auf 

Stellung ,,1" die Glühkerzen einscha lten und etwa eine Minute lang 
vorg lühen. Der Glühü berwacher auf der Schalttafe l zeigt an, ob die 
Glühkerzenwiderstände ansprechen. 

4. Anlaßschalter auf Stellung ,,2" schalten. Dadurch wird der Anla sse r 
in Gang und der Motor in Drehung gesetzt . 

5. Nach dem Anspringen des Molo rs ist darauf zu achte n, daß vom 01-
manometer genügend Oldruc.k angezeigt wird, anderenfalls muß der 
Motor sofort wieder abgestellt und der g e samte Schmierölkre islau! 
unte rsucht werden . Der Oldruck so ll beim Anlassen bei kaltem Molor 
etwa 3-4 at betragen und darf beim warmen Motor im Leerla uf nicht 
unter 0,6-1 at absinken. Bei niedrigen Außente mpe raturen kö nnen 
kurzzeitig nach dem Anlassen infolge des noch steifen Schmi e röles 
höhere Drücke auftrete~ . Springt der Motor beim ersten Anla sse n 
nicht sofort an, vor dem nächsten Start den Stillstand des Anla sse rs 
abwarten . Auf keinen Fall darf der Anlasse r länger als 20 sec. be­
tätigt werden . Springt d er Motor dennoch nicht an, vorstehende An­
laßversuche wiederholen. Bei kalter Witterung ist es zweckmäßig, den 
Motor bei betätigter D eko mpression mit Hilfe des An la ssers e inige 
Male durchzudrehen, da s Anlassen wird dadurch erleichtert. 
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Man achte jedoch unbedingt darauf, bei dieser Arbeit nicht unnötig 
Kraftstoff in die Ma schine zu pumpen. 



Sind alle durchg eführten Startver suche ve rg eb lich, muß der Motor an 
Hand der Störungstabelle g e nauestens untersucht w e rden, zumal 
sehr häufig es, hintereinander folg e ndes Starte n se hr schne ll den 
Batte ri estrom ve rbraucht und d e n Ve rschl e iß des Anlas se rritze ls be ­
schleunigt. 

Die früher vertretene und w e ite rve rbreite te Ansicht, den Motor im 
Leerlauf so lange laufen zu la ssen, bi s die normale Be tri ebs­
te mpe ratur e rreicht ist, ist fal sch. Im Leerlauf ist di e Wärmee nt­
wicklung des Motors gering, infolgedesse n dau e rt die Erwärmung 
sehr lange. Da s Warmlaufen d es Motors so ll se hr schnell im Fahr­
b etrieb in den unteren Gängen unter Ve rm eidung hoher Motor­
le istung erfolgen . Nur bei Temperaturen unte r 0 oe sollte ein kurzer 
Lauf mit etwas e rh öhter Lee rlaufdrehzahl von höch stens zw ei Minuten 
Dau e r erfo lg en, um auch be i ganz kaltem 01 die Schmie rung der 
Zylind e rlaufflächen und Lag erste ll en siche rzu ste ll en. 

6 . Zur Verminderung des Verschl e ißes und zur Ein sparung von Kraft­
stoff ist der Motor mit etwa 80 Prozent seiner N e nnl eistung zu fahren . 
Im Winter sind beim Anlassen sämtlich e Stromverbraucher abzu­
schalten, damit der volle Batteriestrom für den Anlasser zur Ver­
füg u ng steht. 

Winterbetrieb 

Steht der Traktor nicht in geschütztem Raum und w i rd kein Frostschutz­
mittel verwend et , so ist bei Frostg efa hr unbedingt darauf zu achten, daß 
nach Arbeitsschluß das Kühlwasse r aus beiden Ablaßhähnen (einer am 
untere n Verbindung srohr rechts zwischen Motor und Kühler, d er andere 
am Zylinderblock) ausgelassen wird. Dazu ist unbedingt die Kühler­
verschraubung zu entfernen. Ein Gefrieren d es Kühlwassers führt un­
weigerlich zum Reißen des Zylinders und des Kühlers. Das Wasser ist in 
einem G efäß aufzufangen und zum nächsten Auffüllen wieder zu ver­
we nd e n, weil frisch es Wa sser wieder ne ue n Kesselste in an setzt. 
Zweckmäßigerweise ist das Wasser vor dem Wiedere infüll en zu er­
wä rm e n, dann geht das Anlassen leichter. 

Nach dem Anlassen soll ein Lauf von ca. 2 Minuten unter erhöhter Leer­
laufdrehzahl erfolgen. Danach abe r soll der Motor im Fahrbetrieb, 
unter Te illast so rasch wie möglich auf Betriebste mperatur komm e n . Vor 
Verwendung eines Frostschutzmittels muß das Kühlsystem gereinigt 
werden. Frostschutzmittel enthalten rost- und kesselsteinlösende Be­
standteile, deshalb sind öfters die Dichtungen zu prüfen. Jeder weitere 
Zusatz von Veredlungsmitte ln fällt weg. Vor unbekannten Frostschutz­
mitteln muß gewarnt werden. 
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!'Jach einer Woche ist das noch warme Kühlmittel wie vorstehend be­
schrieben abzulassen und einige Stunden abste he n zu lassen, damit 
der Schlamm sich setzt. Nachdem der Kühler mit rei ne m Wasse r gut 
ausgespült ist, kann da s Kühlmittel durch e inen Leinenl appe n wieder 
ei ng efüllt werden. Auch be i Verwendung von Frostschutzmitte ln ist die 
Betriebstemperatur zu beobachten. Vergleiche auch Abschnitt "Kühlung" 
Seite 40. Besonders erwähnt sei, daß bei Kälte die Kl emmspannung d e r 
Batterie mit dem Belastungsstrom stark abnimmt. Damit sinkt auch die 
Drehzahl des' Anlasse rs und dessen Leistung , Andererseits ste ige n be i 
Kälte die Durchdrehwid erstände des Motors an und e rford e rn so mit 
e in e erhöhte Anla sserl e istung, Den Batte ri en ist im Winte r ganz be­
sondere Pflege zu widmen, wobe i besonders auf sa ubere, f est ange­
zogen e und danach einzufettende Anschlüsse zu achten ist. Ist d e r 
Traktor im Winter nicht in mäßig beheizter Garage abzustellen, so sind 
zweckmäßigerweise die Batterien über Nacht in eine m warmen Raum 
unterzubringen, damit das Anspringen des Motors am nächsten M orge n 
gewährleistet ist. 

Bei der Arbeit 

Es ist darauf zu achten, daß der Motor ni emal s unte rkühlt gefahren 
wird. Die günstigste Betriebstemperatur li egt bei etwa 85 oe. Damit der 
Motor schnell seine Betriebstemperatur e rreicht, ist zu empfehlen, das 
Kühlerrollo nach dem Anspringen d e s Motors zu schließen. Nach Er­
re ichen dieser Betriebstemperatur wird da s Rollo en tsprech end d e r 
Außentemperatur wieder geöffnet. 

Bei dieser Temperatur ist der Ve rschl e iß der Zylinder, Kolben und 
Kolbenringe am geringsten, 

Stillsetzen des Motora 

Ist der Motor infolg e Höchstbeanspruchung stark e rhitzt, dann muß e r 
noch 2-3 Minuten ohne Last im mittle ren Drehzahlbereich laufe n, damit 
die Zylinder, die Kolbe n und der Zylinderkopf auf e in e rträgliches Maß 
abgekühlt werden . 

Das Abstelle n des Motors ist nur durch Zurückleg en d es Handhe be ls der 
Drehzahlve rstellung vorzun ehmen. 

Für das Abstellen ist niemals die D ekompress ionseinr ichtung zu ve r­
wenden, Nach dem Abstelle n des Motors ist der Kraftstoffhahn offen zu 
lassen. Mit Beendigung d e r Arbeit i st auch der Batteriehauptschalte r 
abzuschalte n, 

22 



Bedienungselemente 

1 Signalknopf 

2 Blinkerschalter 

3 Glühüberwacher 

4 Glühanlaßschalter 

5 Fernthermometer und Fernlichtanze ig er 

6 0ldruckmesser 

7 Lad ekontrollampe 

8 Schaltka sten 

9 Steckdose für Handla mpe und Scheibenwisch er 

10 Schubschalte r für (9) 

11 Schalthebel für Dekompressio n 

12 Drehzahlverste llung (Hand) 

13 Drehzahlverste llung (Fuß) 

14 Kupplungspedal 

15 Fu ßbre mshebe l 

'16 Gangschalthebel 

17 Gruppenschalthebel 

18 Schalthebel f ür Nabenkupplung und Hydraulikpumpe 

19 Handhebel für Au sgleichsgetr iebesperre 

20 Schalthebel für hinte re Za pfwel le 

21 Schalthebe l für vordere Zapfwelle 

22 Handbremshebel 

23 Doppelmanometer der Druckluftbremsanlag e 
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Beschreibung des Motors 

Allgemeiner Aufbau des Motors 

Auf dem Kurbelgehäuse, das in der üblichen Bauart der Fahrzeug­
motoren ausgeführt ist, ist mit Stiftschrauben der Zylinderblock befestigt, 
in welchen die auswechselbaren, unmittelbar vom Kühlwasser um­
spülten (nassen) Zylinderbüchsen eingesetzt sind. Sie sind mit Gummi­
ringen gegen das Kurbelgehäuse abgedichtet. 

An der Stirnseite des Zylinderblocks ist die Kühlwasserpumpe ange­
flanscht, die mittels Keilriemen von der Kurbelwelle aus angetrieben 
wird. Der Zylinderblock wird durch den Zylinderkopf abgeschlossen, in 
dem hängend die Ein- und Auslaßventile angeordnet sind. 
Die Ein- und Auslaßventile werden von der im Kurbelgehäuse ge­
lagerten Nockenwelle über Stäßel, Stangen und Kipphebel betätigt. 
l.inks am Zylinderkopf sind die Einspritzdüsenhalter und für beide 
Zylinder ein gemeinsames Wirbelälluftfilter angeflanscht, rechts befindet 
sich der Auspuffkrümmer. Jeder Zylinder besi.tzt zum Vorwärmen eine in 
die Brennkammer reichende Glühkerze. Die Kurbelwelle ist dreifach 
gelagert, der Massenausgleich erfolgt durch ·zwei an den Kurbelwangen 
angeschraubte Gegengewichte . Das am Ende der Kurbelwelle ange­
flanschte Schwungrad bewirkt den ausgeglichenen Lauf des Motors. Es 
trägt einen Zahnkranz zum Eingreifen des Anlasserritzels. Die Ring­
bestückung der Leichtmetallkolben besteht aus 4 Verdichtungsringen 
und 2 Olabstreifringen . Die Kolbenbolzen werden in den auf 80 oe an­
gewärmten Kolbenkörper eingesetzt und durch Sicherungsringe am seit­
lichen Wandern gehindert. In der Mitte des Kolbenbolzens greift die 
Pleuelstange an, die an dieser Stelle als Auge ausgebildet und mit 
einer Büchse versehen ist. Der Pleuelfuß ist als geteiltes Gleitlager ge­
formt. Ober schräg verzahnte Zwischenräder werden Nockenwelle, Zahr.­
radölpumpe und Einspritzpumpe angetrieben . Die Fördermenge der 
Einspritzpumpe wird durch Verdrehen der Pumpenkolben, mit Hilfe der 
mit dem Regler verbundenen Regelstange bestimmt. Die eingebauten 
Zapfdüsen sind vom Typ SD 2 - Z 45. 

DerVerstellregler ermöglicht das Einhalten jeder beliebigen Drehzahl des 
Motors. Bei normalem Betrieb und beim elektrischen Anlassen erfolgt 
keine Veränderung des Einspritzzeitpunktes, er ist bei diesem Motortyp 
feststehend und auf günstigste Anlaß- und Betriebsstellung eingeregelt. 

Zur Erleichterung des Anspringens ist auf der rechten Seite des Motors 
eine Dekompressionsbetätigung eingebaut. 
Nach unten wird der Motor durch die am Kurbelgehäuse angeschraubte 
Olwanne abgeschlossen. 

Der gesamte konstruktive Aufbau des Motors ist praktisch und handlich, 
damit Instandsetzungen an Lagern, Kolben oder Ventilen in kurzer Zeit 
möglich sind. 
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1 Kühler 
2 Luftverdichter 
3 Keilriemenscheibe 

des Luftverdichte rs 
4 Spann ro ll e 
5 Zylinderkopfhaube 
6 Glühkerzen 

7 Einspritzdüsen 
8 Zugschnur des 

Kühlerrollos 
9 Meßleitung der 

Wassertemperatur 
10 Wirbelölluftfilte r 

11 Antriebswelle der 
Ein spritzpumpe 

12 Kurbelgehäuse 
130lwanne 
14 Reifenfüllvorrich­

tung 
15 Druck regl e r der 

Druckluftbrems­
anlage 

16 Kupplung sgehäuse 
mit Sichtfenster 

17 Kroftstoffi Iter 
18 KraftstoHbehälter 
19 Auspuff 



Schmierung 

Um Betriebssicherheit und Wirtschaftlichkeit garanti ere n zu kön ne n, wird 
von uns nur das für Diese lmotoren besonders gut gee ignete HD-OI 

(Heavy-Duty) Motorenöl zugelassen. 
Diese neuartigen Motorenöle sind mit chemi sch wirksa me n Zusätze n 
legiert und geben einen wirksamen Schutz gegen vorzeitige Olverdich­
t ung und dadurch verursachte Betriebsstörung e n. Ebenfalls lösen sie 
Ve rbre nnungsrückstände von Kolben und Kolbenring e n und ve rhind e rn 
das Durchbla se n im Betri e b. 
HD-Ole haben ei ne n günstigen Vi skositätsverlauf und lassen hö he re 

Betriebstem pe ratu ren zu. 
Irr: G e brauch wi rd das HD-OI infolg e se iner Rei nigung skraft dunkel g e ­
f(irbt. Di es läßt abe r ke inesfalls auf di e Notwendigkeit ei nes vo rzei tig en 
Olwechsels schließen (vorgeschri eben e r Olwechsel 100 Stunden), vi e l­
mehr ist das e in Ze ichen dafür, daß sich die Rückstände in ge löstem 
Zustand im 01 befind e n und sich nicht an den Motorte ile n ni ed er­

schlagen . 
D er Motor wird nach d e m Prinzip der Druckumlaufschmie rung g eschmi ert. 
Eine Zahnradpumpe saugt das 01 durch e in e Tauchglocke mit Olsi eb au s 
d e r Olwann e, eine Druckl e itung le itet es d e m Spaltfilte r zu, und von da 
führen es die Olkanäl e d es Gehäuses zum zweite n und dritten Kurbel­
we ll en hauptiage r. Durch Schrägbohrung e n d e r Kurbe lwe ll e gelangt das 
Schmi e rö l von d e n Hauptlage rn zu d e n Pl e uellag e rn. 
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Vom Spaltfilter kommend, wird da s 01 gleichzeitig in die durchbohrte 
N ockenwell e gepreßt und bewirkt von hi er die Schmi erung des erste n 
Hauptlagers der Kurbelwelle sowie d e r Nockenwe lle nlag e r. über ei ne 
Steigleitung, di e von e inem Nockenwe llen lag e r abzwe igt, gelangt das 
01 zu d e r e benfall s durchbohrten Kipphe belwelle und d e n Kipphebeln. 
In d e r Druckle itung zu den Hauptlage rn 2 und 3 i st an d e r rechten 
Kurbe lg ehäuseseite e in Übe rdruck- und im Spaltfilte rg ehä use e in Um ­
gehungsventil angebracht. 

Da s d en Druck im Schmie rö lkreislauf regelnd e Überdruckve ntil öffnet bei 
4 at und läßt das überschüssige 01 in die Kurbe lwann e zurückfl ieße n. 
Ein Teil d es Schmi e röles wird d e n Ste uerrä d ern zur Schmi e rung zuge­
lei tet. Fall s da s Filte r verst o pft ist u nd kein Schmi eröl meh r durchläßt. 
ö ffn et sich be i 6 at das Umgehung svef'lt i l, so daß die Schm ie rung der 
Kurbelwellen- und d e r Pleue llag e r stets g esi chert ist. 

An d er Verschraubung d es Umg ehung sventils ist der Oldruckm esser an­
geschlossen. 

Zy linde rwandung e n und Kolben we rd e n mit Spritzö l g esch mi e rt. 
Da durch die relativ hohe Dre hzahl und Betri ebstempe ra tur d es M oto rs 
der Antei l des Spritzöls zu groß ist und der Olverb rauch ste ig en würde, 
sind an d en Zylind erbüchse n Olspr itzb leche zur richtigen D os ie run g des 
Spritzö ls angebracht . Be i Montage d er Bl eche ist auf richtige Ste llung 
zu achten . 

Da s 01 wird in d e n Oleinfüll stutzen am Kurbelgehäuse g efü llt, der 
gl eichzei tig der Gehäu seentlüftung di ent. D er Olstand läßt sich mit dem 
links nebe n d em Filter befindlichen Olmeßstab überwachen. Sei ne Ein­
kerbung zeigt den normal en Olsta nd an . 

Kühlanlage 

D e r Motor wird durch re ines, möglichst kalkfreies Wa sser g ekühlt, das 
von e ine r Zentrifugal-Wasserpumpe ständig in Umlauf g ehalten wird . 
An d e r Ri emen schei be des Pumpenantriebes ist e in sechsflügeliger Lüf­
ter angebracht, der Frischluft durch die Lam e llen d es Kühl ers saugt. Die 
Belriebstemperatur d es Moto rs ist am Kühlwasserthermometer auf dem 
Arma turenblech abzulesen und ist richtig zwischen 7'j u nd 95 oe. Sollte 
di e Kühlwa sse rte mperatur außerhalb dieses Be reich es liegen, so ist durch 
Betäti g e n des Kühlerrollos eine Temperaturrege lung zu erreichen. Die 
Küh lerve rschraubung ist als überdruckventil ausg ebilde t, es ist auf einen 
Übe rdruck von 0,3 at e ing este llt. Durch diesen Übe rdruck wird erreicht, 
daß das Wasse r e rst über 100 oe zu kochen anfängt und damit in d e r 
Lag e ist, größere Wärmemenge n abzul eiten. Aus diesem Grunde ist dar­
auf zu achte n, daß keine Undichtigkei ten im Kühlsyst em auftreten, 
außerdem darf auf keinen Fall das überdruckventil durch ei ne einfache 
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Verschraubung e rsetzt werde n. Zum Ablassen des Kühlwassers befindet 
sich an der rechten Motorse ite und am unteren Kühlerstutzen ein Ab­
laßhahn . 

Elektrische Ausrüstung 

Dos Fahrzeug i st mit einer 12 V , 220 W Lichtma schine und einem 24 V, 
4 PS Anlasser sowie zwe i 12 V, 84 Ah Batter ien ausg e rü stet. Das Hinte r­
einande rschalten d e r Batterien auf 24 V bewirkt d er Batteri e umschalte r 
beim Betätigen d es Glühanlaßschalte rs. 

Die Lichtma schine i st verste llbar auf einem Span n bock befestigt. Sie 
wird durch einen Ke ilrie men von d e r Kurbelwe lle au s a ng etrieben und 
ist e ine Gleichstrom-Nebensch lußmaschine mit Spa nnungsregler. Ist die 
Spannung höher oder g le ich der Batte ri espannung, tritt d e r Rückstrom­
schalter d e s Reglers in Tätigkeit, und die Batte ri en werden aufg e lad en . 
Sinkt die Spannung bei niedrigen Drehzahl e n d es Motors unter di e 
Spannung der Batte ri e n, wird die Ve rbindung se lbsttätig w ieder ge­
trennt. Eine Kontrollampe le uchtet auf, w e nn die Stromabnahme übe r 
Batte ri e n e rfolgt und e rlischt, so bald di e Lichtmaschin e genüg e nd Strom 
e rze ugt und die Batte ri e auflädt. 

Da s Fahrzeug ist mit e in e r Blinkanlage au sgerüste t. Für den Anschluß 
der Hängerblinkle uchte n befindet sich auf d em linken Kotflüg e l eine 
7polig e Steckdose. Ei ne Kontrol lam pe für die Hängerblink le uchten be­
find e t sich au f dem Armaturenbrett. D er Blinkg e be r wird vo m W erk ein ­
gestellt. Macht sich nach .Iänge rer Ze it ei n Nach ste lle n des Blinkg ebe rs 
e rford er l ich, so ist di eses nur durch einen Fachmann auszuführen. 

D er Anlasse r ist am Kurbe!gehäuse des Motors ang efianscht und gre ift 
mit se inem Rit ze l in den a uf das Schwungrad warm aufgezogenen Zahn ­
kranz e in. Als Starthilfe sind Glühke rzen eing ebaut. 

Durch e in e n Batter iehauptscha lter ist di e ganze elekt r i sche Anlag e ab­
schaltbar, was besonders bei Reparoturarbeiten berücksichtigt werden 
so ll. 

Es wird davor g ewarnt, au sge fall ene Sich erun g en durch einen Nage l 
oder ähnlich es zu e rse tze n . So g eschlo ssene Stromkreise führe n zum 
Warmwe rd en d e r Le itungen und beschädigen die angeschlossenen 
G e räte. 
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, EI~ktrisc:her Schaltplan ' 

'l),sÜl~ii1we rfe r 
.2::'BI in~'fe u ch te 
~' Lichtmaschine und Regl e r 
A , ,Anlasser . 
\:5 ;'E(,itungsverbind e r ' 
'6';:Horn _ . 

7 Wiscne'r 
8 Glühkerzen 
9 'Vorwiderstand 

10 Blinkkontroll e 
11 Steckdose 
12 Manometer-Leuchte 
13 i Thermometer- Le uchte 
14 Druckknopf 
'15 Schubschalter 
1'6 IBli'nkg~:ber 
i7 Blinksdlalter 
18 GIÜhkontrolle ~ . 
19,. Sicherungen 

- 20 Fernlichtkontrolle 
21 , Glühanlaßschalte r 

.?2 'Sch,.oltkasten 
23 Bremslichtschalte r ,: 
24 Ladekontrolle 
25 Batterieumschalte r 
26 Klemme 
27 7poL Steckdose 
28 Brems-Schi uß-Kennze ich en leuchte 
29 Schubschalter 
~O Rückscneinwerfe r 
31 ' Batterie 
32 Schlußleuchte 
,33 ' Batteriehauptschalte r 
34, B 8g ren zung sleuch ten 
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Pflege des Motors 

Von der Behandlung und Pfleg e, die dem Motor laufend gegeben wer­
den muß, hängen seine Einsatzbe rei tschaft, Le istun g und Lebens ­
dauer ab! 

D e r regelmäßige Oh,yechse l so ll alle 120 Betriebsstund en ·e rfolgen. Das 
verbrauchte 01 ist bei noch warmem Motor und. geöffnete m O!einfüll­
stutzen abzulassen. Die Ablaß~chraube befindet sich am tiefsten Punkt 
der Olwanne. Es empfiehlt sich, bei j edem Olwechse l d en D ecke l ' der 
Olwanne abzuschrauben, ihn und das somit freilieg ende Sieb und die 
Tauchglocke gründlich zu reinig e n. Das Sieb kann nach Entfernung des 
Fed erbüg e ls aus der 'Tauchglocke herau sgenommen"und dadurch le icht 
gereinigt werden. Die Rein igungsarbe ite n sollen nur 'mit einem Pin se l 
oder Le inen lappen sowie Wa schbenz in vorgenommen werden. Dabe i ist 

. e ine neue Dichtung einzubauen. Schrauben über Kreuz festziehen. Beim 
Ein setzen d'er Olablaßschraube auf gutes Dichthalten achte n. Für eine 
Olfüllung werden 10 Lite r 01 be nötigt. 

Be i neuen Motore-n od er nach Reparaturarbeit8n sind die Muttern der 
Zylinderkopfscnrauben b~ i kalte m Motor öfters nachzuziehen, abwech­
se ln d über Kreuz. Nach M öglichke it e inen Drehmom ente n schlü sse l dazu 

verwenden. 

Ventile 

V~ntil spie l all'wöchentlich 

überprüfen. Am kalten 
Motor. beträgt es: 
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für Einlaßventile 

0,3 mm ' 

fü r A u slaßven ti !e' 

0,3 mm 



Die Nachprüfung ist wie folgt vorzuRehm e n: 

1, Zylinderkopfhaube abn e hm e n, 

2, Motor mit der ;.\ndrehkurbe i sowe it durchdre he n, daß <;las e inzu ste l­
le nde Ventil voll geöffnet ist. Danach d en Motor ein e voll e Um­
drehung 'w e iterdre hen, Da s Ve ntil ist d ann geschlo sse n, Dabe i i st 
zu beachten, daß d e r ~.ljQl or in Ko mpress io nsste llu ng ste ht , 

3, Jetzt muß das vorhand e ne Ven iil spiel mit e in e r Fühllehre geprüft 
werden, Be i e r'fo,cl e rlich e r Nach ste llun g wirc;J mit e inem Schraube n­
zieher die Stell schraube am Kipph e be l festgehalte n, die G eg enmutte r 
geiöst und die Ste llschraube so ve rst e llt, bi s sich die Fühllehre sau­
gend , zwischen Ven til schaftencle un'd Kipphebel durchschi~ben lößt. 

4, Gegenmutter wieder straff anziehe n und beachten, daß sich die Ei n ­
ste llung der Stellschraube nicht mehr ve ri;i nd e rt. 

5, Nach dem Anziehe n d e r G eg e nmutte r ist da s Ventilspiel nochmals zu 
prüfen , Di e übrigen Ve ntil e sind d e r Re ih e nach in gleicher Weise 

einzus te ll en~ " 

Einspritzpumpe 

Einspritzpumpe und Regl er sind gehöusemößig get~ennt und haben 
eigenen Olvorrat, 'zur Füllung wird Motorenöl 03 HD Mot 8 verwendet.. 
Die Olmengeist alle 500 Betriebsstunden in der Einspritzpumpe bzw, im 
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Reglergehäuse zu erneuern. Eingriffe an der Einsp~itzl?umpe sirid un­
bedingt zu unterlassen, die " W erkstätten sollen hö.chstens" äußerlich 
Reinigungsarbeiten vornehmen. Eingriffe mit ungeeigneten W erkzeugen 
könn~n sogar zu schweren Beschädigungen führen . 
Zur Beseitigung von Störungen i st die Einspritzpumpe einer Spe zial­
werkstatt oder bei Garantieanspru'ch e iner. Vertragswe"rkstattdes " VEB 
Barkas-WerKe Karl-Marx-Stadt, einzusenden . Bei undicht .ge\vordenen 
Kraftstoffleitungen oder leerem Kraftstoffbehälter" muß " das Leitungs­
system ent lüftet werd en. Dies g eschieht1folgendermaßen: 

0) Kraftstoff auffüllen . " 

b) Entlüftungsschraube am Kraftstoff-Filter öffnen. 

c) Entlüftungsschraube sch ließen, wenn Kraftstoff blase nfrei austritt. 

d) Die beiden Entlüftung sschrauben an der Einspritzpumpe lösen, bis 
auch hi e r der K'r~ftstoff blasenfre i herausläuft. " . 

e) Entlüftungsschrauben anziehen. 

f) Abdeckplatte ar. der Einspritzpumpe abschrauben . 

g) Pumpenelemente mit Spezialhene l und Leiste betätigen, bis Düsen 
Kraftstoff abspritzen (spürbarer Wid e rstand, Knarren vernehmlich). 

h) Abdeckplatte wied e r anschraube n. 

Düsen 

Jeder Traktorfahre r muß die Dü sen prüfen, reinigen und auswechsel n 
können. Wer sich. ali ~ rdings damit noch nicht auskennt , sollte sich erst· 
mals vom Fachmann e inweisen lassen . Düsen und Dü se nnadeln werden 
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Di.i$enhal~er mit Düse 

Di.: 3en hclte r 

2 Drucke inste ll schraube 

3 Stößel feder 

4 Stöße l 

5 Einspritzdüse 

6 D ruckro hrstutzen 

mit Stabfilter 

7 :Anschluß Leckölleitung 

8 An schluß Einspritzpumpe 



sehr vorsichtig g e re inigt, ohne scharfe Werkze uge . Am besten lä ßt sich 
ä uße rlich die Ol kohle be hutsam mit Holzstäbche n -u nd Le in enla p pen 
entfernen . Ein e g e reinigte Düse darf ni ema ls trocke n, sond e rn unte r 
Diese lö l zusamm e ng ese tzt w erd e n. Be i all e n Re in:gung sa rbe iten a n d e n 
Einspritzorgan e n (Kraftstoffl e itung, Dü senhal ter , Dü se n) i st pe inlich st e 
Saube rk e it g e boten. Schon das Hinl eg e n g e re inigte r Te ile a uf Werk­
bänke ocl e r das Anfassen d e r Dü sennad e l kann Frem d körpe r in di e 
Tei le hin e inbring en , di e d en Dü se n schad e n. Es muß d ahe r [(ir e in e pe in­
liehst saubere Abiog e mögl ich ke it g esorgt w e rd e n, schon re ines Ze itungs­
papi e r g enügt al s Notbe he lf, bis na ch dem Au sspül en in rei nem Diese lö l 

.olles wi ed e r zu sammenge baut wird. 

Noch 50 Betri e b sstund e n, j edoch spö teste n s nach d er e r s ~e n Du rchs icht , 
muß da s kl e in e Stabfilte r im Druckro hrstutzen e ntfe rnt w e rd en . 
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Seitenansicht, links 
1 Getriebegehäuse 
2 Kupplungshebel 
3 Batterie 
4 Kraftstoff-Fi Iter 

5 Wirbelölluftfilter 
6 Kraftstoffbehälte r 
7 Einspritzpumpe 
8 Zylinderkopfhaube 

9 KühlwQsserpumpe 
10 Kühler 
11 Luftve rdichter 
12 Werkzeugkasten 
13 Kurbelgehäuse 

14 Olwanne 
15 Reife nfüllflasche 
16 Druckregle r 
17 Luftbehälter 
18 Kupplungsgehäuse 



Seitenansicht, 
1 Luftve rdichter 
2 Wasse rkühl er 
3 lichtmaschine 

rechts 
4 Zy l inderb lock 
5 Kroftstoffbehö lter 
6 Auspufftopf 

7 Batterieumschalter 
8 Batteri e 
9 Bre mshebel 

10 Lenkstockhebel 

11 Anhäng eb remsvent i l 
12 Kupplungsg ehäuse 
13 Anlasset 
14 Lenkschubstong e 



Kraftstoff-Filter 

Der Kraftstoff läuft vom Behälter durch Gefälle zur Einspritzpumpe. Da­
bei fließt er durch das Kraftstoff-Filter. Schwere Fremdkörper, Sand und 
\I-Jasser setzen sich dort als Schlamm am Boden ab. Feinere Verunreini­
gungen hält der Filtereinsatz zurück. Man lasse ab und zu den Schlamm­
rückstand ab, dazu muß die Schraube unten seitlich am Filtergehäuse 
gelöst werden. 

Für das einwandfreie Arbeiten des Motors, der Einspritzpumpe und der 
Düsen sowie zur Entlastung des Filters ist gut gereinigter Kraftstoff Vor­
bedingung. D es halb ist schon beim Einfüllen ein Trichter mit Siebe insatz 
und möglichst ein Filtertuch zu verwenden. Bei KraftstoHentnahme aus 
Fässern soll die Abfüllpumpe nicht ganz bis auf den Grund des Fasses 
reichen . Das Faß soll möglichst wenig bewegt und des Bodenschlam­
mes wegen auch nicht bis auf den letzten Rest leergepumpt werden. Die 
Verschlußschraube am Schlammfang des Kraftstoffbenälters ist ab und 
zu zu öffnen und der Schlamm abzulassen. Zur Filterung dient eine 
Zellsloff-Labyrinth-Filterpatrone, diese muß bei Reinigungsarbeiten 
durch eine neue ersetzt werden . 

!n regelmäßigen Abständen, aber bestimmt alle 50 Betriebsstunden, ist 
das Kraftstoff-Filter zu reinigen . 

Luftfilter 

Die Filterung der Ansaugluft hat wesentlichen Einfluß auf den Verschleiß 
von Zylinderbüchsen und Kolben, weshalb die Wartung des Luftfilters 
mit größter Sorgfalt durchzuführen ist. 

Eine tägliche Kontrolle des Olstandes und der Verschmutzung ist UI"I­

edäßlich, am besten früh, vor Beginn der Arbeit. 

Die richtige Olmenge von 1,2 liter ist an der Markierung im abnehm­
baren Filtertopf zu erkennen. Bei Bedarf ist Motorenöl nachzufüllen. Der 
regelmäßige Olwechsel ist nach ca. 100 Betriebsstunden durchzuführen. 
Die Standzeit des Oles im Olbadfilter von 100 Stunden ist nur ein Richt­
wert. Es ist verständlich, daß in nassen Jahreszeiten mit wenig Staub­
entwicklung oder im Winter die Standzeit wesentlich höher liegt, bei 
extrem sta ubigen Arbeitsverhä Itn issen, wie seh r trockenen Sommertagen 
oder Dreschen und Kalken die Standzeit tiefer liegt. Vor allem in den 
letzten Fällen ist eine tägliche Kontrolle durehruführen. Das Reinigen 
des Olbadfilters ist wie folgt durchzuführen : 

Nach Lösen der Klemmschraube und Auseinandernenmen des Filters 
werden alle Teile, insbesondere der Filtereinsatz, in Waschbenzin gründ­
lich gereinigt. Ist das Waschbenzin restlos verdunstet (Benzindämpfe 
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sind im Zylinder schädlich), ist der Filtereinsatz in dünnflüssiges 01 LU 

tauchen. Nach Abtropfen des überschüssigen Ols und Füllen des Filter­
topfes mit 1,2 Liter Frischöl kann das Filter wieder zusamm engebaut 
werd en. Gute Wartung de's Luftfilters ist une rläßlich und schütz t vor 
frühzeitigem Zylinder- und Kolbenverschl e iß. 

Zur Füllung d es Filters e mpfehl e n wir, 01 Luftfilteröl KFZ zu verwen d e n. 

Olfilter 

Da s Spaltfilte r ist bei j ed e m Olwechsel zu rei nigen. r'-lach Lös8 n d e r 
vier Muttern auf dem Filte rgehäu se -Oberle il ist der Spa!tfiltereinsatz 
herauszunehmen. 

Der Einsatz besteht au s e iner Säul e von tJl eta liringen, die bis auf haar­
enge Spalten mite inand e r verbund e n sind, so daß Fre mdkörper und 
Verunreinigung e n hier zurückger.alte n werden. Der Ein satz wird nicht 
wie bei anderen Filtern ausgewechselt, sondern er muß bei j ed em 01-
wechse l ausgewa schen werd~n. Die vor d e n Spalten festge halte nen Ver­
unreinigungen w '3rden durch einen von außen bedienbaren Schabe r 
abgestreift und se tzen sich als Schlamm im unteren Teil des Fiiter ­
gehäuses ab . 

Und so wird das Spaltfilte r bedient: 

0) Alle 8 Stunden ist d e r obe re, aus dem Olfilter herau sragende Knebel 
zweimal ganz nach rechts he rumzudrehen. 

b) All e 120 Betriebsstund e n ist d e r Schlamm unten au s dem Oifilter­
gehäuse abzulassen, indem der Verschlußstopfen g e löst wird. 

Ebenso ist d e r Filtere in satz ol s Ganzes he rauszun e hm en, in Wasch­
benzin durchzuspüle n und trocknen zu la ssen. Das Filtergehäu se ist 
ebenfa ll s auszu spülen. Ein Zer legen d es Filtere in satzes ist unnötig 
sowie zeitraubend (und nur Spezialwerkstätten vorbehalten) . 

Der Oldruck ist vom W erk fest eingeste llt, er kann an d e m im Armature n­
blech e ingebauten Oldruckmesse r abgelesen we rd e n. 

Der Oldruck soll während des Betriebes e twa 3 od e r 4 at betrag e n und 
im Leerla uf nicht unte r 0,6-1 at absinken. Be i kaltem Motor, kurz nach 
dem Anlassen, wird er di ese W e rte meist übersteigen. Ist der Oldruck 
zu niedrig und hat e in e Prüfung d ~s Manom ete rs d esse n einwa ndfreies 
Anzeigen e rgeben , muß das an der rechten Seite des M otors be findlich e 
Druckven til ausg ebaut und die Kugel auf ihre Beschaffenheit geprüft 
und eventuell durch e in e ne ue ersetzt werde A. Ist hie r kein Fe hler zu 
finden, müssen Olpumpe und Olkre islauf geprüft w e rd e n. 
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Kühlung 

Dos Kühlsy ste m ist so bemessen, daß das Kühlwa sse r auch bei ~chwer­
ster Arbeite r des Traktors in der heiße n Jahreszeit nicht kocht. Ein kurz­
ze iti ger Temperaturanstieg des Kühlwassers bis 100 oe wirkt sich nicht 
sofo rt schädlich aus. Um dann e in Kochen zu verhind e rn, ist in der 
Kühlerverschraubung e in überdruckvent il angebracht. Im gegebenen Fall 
befindet sich der ganze Kühlwasserkreislauf unte r einem Druck von 
0,3 at , wesha lb besondere Sorgfalt auf Dichtheit der Wasse rschlauch­
verbindungen und der Wasserpum pe zu legen i st . Damit das überdruck­
ven til imm e r den richtigen Druckausgleich herbe iführen kann, ist es von 
Zeit zu Zeit zu rein igen und achte man immer auf gute Funktion di eses 
Ve ntils. 

Für kein e n Fall darf die Druckeinste ilung veränd e rt werd e n. 

Zum Kühiwassereinfüll e n ist e in Siebtrichter oder ei n Tuch zum Fi!te rn 
zu verwe nd e n, damit keine Fre mdkörpe r in den Kühl e r g e lang e n. 

Vor dem Anlassen d es Motors muß unbedingt g eprüft w e rden, ob der 

Kühler di e notwendige Wa sserfül lung hat. Sollte es d ennoch vork.om­
me n, daß der Motor mit zu wenig Kühlwasse r läuft, dann darf ke ines ­
fall s sofo rt kaltes Wa sser nachg efüllt werden! Der Motor ist st ilizu ­
setzen und muß lang sam abkühlen . Durch sofortiges Eingieße n von 
kaltem Wasser - bei heißem Motor - würden die Zylind e rwandung e n 
und Zylinderköpfe reißen. 

Besonde rs günstig für die Kühlung i st Regenwa sse r, weil es kalkfre i i st 
und kaum Kesse lste in absetzt. Eisen haltig es und kaikhaltig es Wa sse r ist 
kesselsteinbi ld end . Kesselstein in den Kühlwasserrä umen ve rmind e rt die 
Kühlung. Es empfi ehlt sich, al s G eg e nmittel e inmal wöchentlich , am 
besten frühmorgens, eine Handvoll Soda in das Kühlwa sse r zu schütten 
~nd abends die Lösung wieder abzülasse n. Danach i st d e r Kühl e r mit 
klo,em Wa sse r gut auszu spüle n . 

A ll e 200 6etriebsstund en soll di e Kühlanlage gründlich gerein igt w e r­
d e n. Rost und Schlamm w e rd e n durch e inen Zusatz von P 3 oder IMI 
(250 g auf 10 liter Wa sse r), Kesse lstein durch eine fünfprozentige Sod a ­
lös ung e ntfe rnt. Jede der beiden Lösu ng e n ist e inige Ta ge in der Kühl­
anlage zu belasse n, d e r Moto r soll währe nd di ese r Zeit laufen . Di e 
Lö sung wird dann be i warm e m Motor abgela sse n, nach d essen Ab­
kü hiung ist di e Kühlanlag e mit saube rem klare m Wa sser gut durchzu­
spü le n . Gl e ichzeitig sind al le Schlauchve rbindung e n auf Dichthalte n zu 
prüfen . ßriichige ode r schadha fte Gummischläuche mü sse n ausge­
lou scht, di e e ntspreche nd e n Ansch luß stulze n von anhafte nden Gummi­
reste n g esäube rt werden. 
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Wasserpumpe 

Alle 100 Betriebsstunden ist die Lagerung der Wasserpumpenwelle mit 
Wasse rpumpenfett zu schmieren. 

Keilriemen 

Die Keilriemen für den Lüfterantrieb der Wasserpumpe und den Luft­
verdichter sind laufend in ihrer Spannung zu überwachen. Sie ist rich tig, 
wen n sich der Ri e me n für den Lüfterantrieb 2 bis 3 cm und der vom Luft­
verdichter 1,5 cm durchd rücken läßt. Beide Keilriemen werden von d e r 
Kurbelwelle aus angetrieben. Da s Nachspannen des Lüfterke ilriemen s 
g eschieht durch Lösen der beiden Schrauben an der Lichtmaschinen­
halterung, die in ihrer Schlitzführung sowe it verstellt wird. bis die richtig e 
Riemenspannung er re icht ist. Danach \Nerden die Halteschrauben d er 
Lichtmaschinenlagerung wieder angezogen. Di e am Deckel d es Steuer­
gehöuses sitzende Schraube wird an die Lichtmaschine herangedreht 
und durch die Mutter f estgelegt. Das Nachspannen des Luftve rdichter­
Keilri emens geschieht durch Lösen der Sechskantschraube am Spann­
hebe l und Drehen der Spannro ll e um den Bolzen . Ist die erforderliche 
Spannung er re icht, w ird die Schraube wieder angezogen . übermößig 
straffe Spa nnung ist zu vermeide n, da sie zur vorze itigen Zerstörung der 
Keilriemen bzw. der La gerung führt. 

Batterie 

Die Batterien sind sa uber und trocken zu halten . Anschlußklemmen mit 
e inem säurefreien und säurebeständigen 01 oder Fett (Vaseline) leicht 
einfetten. Man achte darauf, daß 01 oder Fett nicht mit der zur Ab­
dichtung dienende n Verg ußmasse in Berührung komm e n. 

14tägig F:üssigkeitsverluste durch destilliertes Wasser e rgänzen, 
nie Säure nachfüllen. 
D ie H öhe des Säurestandes ist 15 mm über der Platte nober­
kante . 

Monatlich Das spezifi sche Gewicht der Säure mit einem Säurep rüfer 
messen: 

bei vollgeladen e r Batterie 
bei halbgeladener Batterie 
bei ganz entlad e ner Batterie 

Normal 

1,28 g/ cm" 
1,20 g / cm:' 
1,18 g/ cm :: 

Tropen 

1,23 g/ cm" 
l,16g/ cm" 
1,08 g / cm" 
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Hat die Säure ein spezifisches Gewicht von 1,2 g/cm'. so ist 
die Batterie aufzuladen. 

Ist der Traktor längere Zeit außer Betrieb, ist es ratsam, die 
Batterien auszubauen und einer Ladestation zurWartung zu 
übergeben. 

Anlasser 

Die Anschiußkiemmen der Leitungen müssen stets fest angezogen sein. 
Die Befestigung des Anlassers am Motor von Zeit zu Zeit prüfen. Anlaß­
vorgang nicht über 20 Sekunden ausdehnen, bei Bedarf mehrmals an­
lassen. Jedoch erst dann die neuen Startversuche wiederholen, wenn 
der Anlasser zum Stillstand gekommen ist. 

Zusammenstellung der regelmäßigen Pflegearbeiten am Motor 

Die folgende übersicht regelmäßiger Pflegearbeiten ist nach ßet ri ebs­
stunden geordnet: 

Stunden 
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8 Schmierölfilter zwei- bis dreimal durchdrehen 

8 Olkontrolle Motor und Luftfilter, bei Bedarf nachfüllen 

50 Kraftstoff-Filter reinigen 

50 Keilriemen auf Spannung prüfen 

50 Säurestand in den Batterien prüfen 

50 Kraftstoffregelgestänge an Gelenken und Drehpunkten reinigen 
und ölen 

100 Wasserpumpe schmieren 

100 Luftfilter reinigen und Frischöl einfüllen 

100 Zylinderkopf- und Auspuffkrümmerschrauben nachziehen 

100 Ventile prüfen, Ventilspiel kontrollieren und bei Bedarf neu 
einstellen 

120 Olwechsel vornehmen, dabei Deckel der Olwanne abschrauben, 
das Sieb für Tauchglocke der Schmierölpumpe säubern 

120 Olschlamm aus dem Olfiltergehäuse ablassen 

120 Olfilter reinigen 

500 Einspritzpumpen- und Reglerölvorrat erneuern. 



Fahrkupplung 

Zum Anfahren und zum Trennen des Kraftflusses beim Gangwechsel ist 
der Traktor mit einer Einscheiben-Trockenkupplung Typ PF 28 N aus­
gestattet. Das Kupplungsaggregat ist im Schwungrad des Motors ein­
gebaut und überträgt über e in e star re Mitnehmerscheibe, die auf der 
Antriebshohlwelle sitzt, das Drehmoment des Motors auf das Getriebe. 
Der Kupplungsbelag der Mitnehmerscheibe darf auf keinen Fall mit 01 
'oder Fett in Berührung kommen, da sonst der Reibwert gemindert wird 
und die Kupplung rutscht. Um Motor und Getriebe möglichst zu schonen, 

Fahrkupplung im Schnitt 

1 Gehäuse 
2 Anpreßplatte 
3 Mitnehmerscheibe 

4 Ausrückring 
5 Kupplungsfußhebel 
6 Entkupplungswelle 
7 Entkupplungsgabel 

8 Kupplungshebel 
9 Zugfeder 

10 Grafitring 
11 Zugstange 
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muß die Kupplung allmählich betätigt werden, d. h. der Kupplungsfuß­
hebel muß beim Kupplungsvorgang langsam entlastet werden. Die 
Drehzahl des Motors soll beim Anfahren des Traktors dem jeweiligen 
Anfahrwiderstand angepaßt werden, niemals jedoch mit ho her Drehzahl 
anfahren, da sonst übermäßig hoher Verschleiß eintritt. Desgle ichen 
darf die Kupplung nicht zur Regulierung der Fahrgeschwindigkeit be­
nutzt werden. Die Benutzung des Kupplungsfußhebels während der 
Fahrt als Fußstütze ist ebenfalls nicht statthaft. Der im Betrieb des 
Traktors auftretende natürliche Verschleiß des Kupplungsbelages kann 
durch Nachstellung des Kupplungs-Gestänges bis zu einem gewissen 
Grade ausgeglichen werden. Darüber hinaus muß der Belag erneuert 
werden. Irgendwelche Eingriffe in die Kupplung selbst sind nicht zu­
g e lassen, bei Schäden oder ungenügender Einstellung dürfen diese nur 
im Herstellerwerk, VEB Reichenbacher Naben- und Kupplungswerke, 
Reichenbach i. V. vorgenommen werden . 

Getriebe 

(siehe hierzu das Getriebeschema) 

Das Getriebe des Traktors dient dazu, die Leistung des Motors bzw. sein 
Drehmoment in verschiedenen Gänge~ auf die Hinterachsen mit den 
Rädern so zu übertragen, daß damit die gewünschte Geschwindigkeit 
oder Antriebskraft erreicht wird . Es gliedert sich in das Schaltgetriebe 
mit dem Antrieb für Nebenabtriebe, das Ausgleichgetriebe und das 
Endvorgelege. 

Unser Traktor hat ein 2-Gruppenschaltgetriebe. Jede Gruppe hat 5 Vor­
wärtsgänge und 1 Rückwärtsgang. Der Schaltvorgang erfolgt mittels 
mechanischer Schaltelemente und Schalträder. Die Gänge werden mit 
dem gekröpften Schalthebel linksseitig unter dem Armaturenbrett ein­
gelegt. Die Richtung ist auf dem Schaltknopf angegeben. Dahinte~ liegt 
der kleinere Schalthebel für die beiden Gruppen nach vorne gedrückt 
spricht die I. Gruppe an, nach hinten die 11. Gruppe. Aus dem Getriebe­
schema ist der Verlauf in den einzelnen Gruppen und Gänge n zu er- . 
sehen. Uber dem eigentlichen Getriebeschema ist der Kraftverlauf für 
jeden Gang noch einmal kenntlich gemacht. Die drei feinen Linien, auf 
denen sich der einzelne Kraftverlauf bewegt, bedeuten die obere: An­
triebshohlwelle und Antriebswelle für Nebenabtriebe, die mittlere: 
Schaltvorgelegewelle und Gruppenvorgelegewelle, und die untere: 
Schaltwelle und Kegelritzelwelle. 

Das Ineinandergreifen der Zahnräder von einer zur anderen Welle ist 
genau über den im Getriebeschema liegenden Zahnrädern gekenn­
zeichnet . So läßt sich jeder einzelne Gang leicht verfolgen. Die Kraft-
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übertragung vom Motor erfolgt olso über die Fahrkupplung, Antriebs­
hohlwelle, Schaltvorgelegewelle, Schaltwelle, je nach der Gruppe auch 
über die G ru ppenvorgel~gewelle, Kegel ritzelwelle, Ausgleichgetriebe 
und Stirnradendvorgelege zur Triebachse und damit zu den Triebrädern . 
Die Triebachse wird durch 2 Halbachsen gebildet. Diese können durch 
eine Ausgleichgetriebesperre miteinander starr verbunden werden, d. h. 
die Wirkung des Ausgleichgetriebes ist damit ausgeschaltet und die 
Leistung vom Motor wird zwang släufig gleichmäßig auf beide Hinte r­
räder übertragen. 

Auf nassem oder rutschigem Gelände, auf verschneite r oder vereiste r 
Straße, insbesondere bei der Bodenbearbeitung unter schlechten Boden­
verhältnissen (nasser aufgeweichter Acker), kann damit die Zugkraft des 
Traktors besser zur Wirkung gebracht und das Durchrutschen ein es 
Hinterrades verhindert werden. Beim Befahren von Kurven und zum 
Wenden auf dem Acker darf die Ausgleichsperre nicht betätigt werden 
und muß vorher ausgeschaltet sein . Der unter dem Sitz befindliche 
Handhebel wird seitlich nach linksheruntergedrückt, womit die Sperre 
·eingeschaltet ist. Nach der gewünschten Dauer des Betriebes wird die 
.sperre durch Hochziehen des Handhebels wieder aufgehoben . 

Nebenabtriebe und Nabenkupplung 

(siehe hierzu das Getriebeschema) 

Neben dem Hauptantrieb für die Zugkräfte des Traktors wird auch die 
leistung für Nebenabtriebe aus dem Schaltgetriebe abgeführt. Das 
Fahrzeug hat eine hintere und vordere Zapfwelle, die letztere kann 
>noch durch eine Ansteckzapfwelle bis an die Vorderseite des Traktors 
verlängert werden. Sie dienen zum Antrieb der angehängten Geräte. 
Ebenso wird die Hydraulikölpumpe durch den Nebenabtrieb an­
.getrieben . 

Motorgebundener Antrieb: 

Nach Einschaltung der Nabenkupplung wird die zulässige Leistung für 
-die Nebenabtriebe direkt vom Motor auf die Antriebswelle für Neben­
abtriebe geleitet. Damit wird sofort die Hydraulikölpumpe in Gang 
gesetzt. Die vordere und hintere Zapfwelle werden durch die für die 
'Welle rechts neben dem Fahrersitz liegenden Schalthebel eingerückt . 
Der innere kleine Hebel dient der Zapfwelle hinten und der äußere 
-größere Hebel der Zapfwelle vorne. Die Schalthebel nach vorne gelegt, 
'verbinden die Zapfwellen mit dem direkten Antrieb vom Motor. Das 
Drehmoment des Motors wird aus dem Schwungrad unmittelbar auf die 
,Xupplungswelle für Nebenabtriebe geführt. Die schaltbare, einseitige 
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Naben kupplung, auch unter Lame ll enkupplung b ekannt, überträgt e ine 
Leistung von 30 PS auf die Antri ebswelle für Nebenabtri ebe. Die Naben­
kupplung stellt kein Sich e rh ei tsg li ed zum Scputz des Getriebes g eg e n 
Uberlastung en dar, sondern ist lediglich als unterlastschaltbares Schalt­
e lemen t e ingesetzt. Sollte eine Nach stellung der Nabenkupplung not­
wendig werden, so ist dies in e in e r Reparaturwerkstatt nach den ent­
sprechend en Hinweisen in un serem Reparaturhandbu ch vorzunehme n. 
Be i voller Drehzahl des Motors von 1800 U j min macht die motor­
gebundene Zapfwelle eine Drehzahl von 580 U j min. Für den motor­
gebundenen Antri eb d e r Zapfwe lle g eht die Leistung von d e r Ant riebs ­
welle über ei n Doppelzwischenrad auf d e r Gruppenvorg e leg ewell e , e in 
Zwi schenrad auf der Kegel ri tze lwe ll e zu ei nem Zw ischenrad auf der 
ZapfvJellenantriebswelle. Eine Klauenkupplung überträgt weite r die 
Lei stung auf die hintere Zapfwelle und ei n Schaltrad auf die vord e re 
Zapfwe lle . 

Getriebegebundener Antrieb: 

W erd en die Schalthebel für die beid en Zapfwe ll en nach hinten g e legt, 
so ist vorhe r ein Gang der I. Gruppe einzurücken, damit werden die 
Zapfwellen getrie begebund en ang etrieben. Jedoch ist hi e rbei zu be­
achten, daß das zulässige Drehmom ent für die g etri ebegebund ene Zapi­
welle 40 mkp nicht überschreiten darf. Di e genormte Drehzahl (540 ± ~6 

Uj min ) wird im 3. Gang d e r I. Gruppe e rreicht. Die Kraftübertragung des 
Motors wird bei getriebegebund ener Schaltung, wie schon bei m Schalt­
getriebe besch ri ebe n, über Fahrkupplung, Ant rie bsho hlwe ll e , Scha lt­
vorgelegeweIle, Schaltwe lle auf die Gruppenvorg e legewe ll e vorg e­
nommen. Von hier geht die Leistung we ite r über ei n Schaltrad auf 
d e r Kegelritzelwelle zu e inem Zwischenrad auf d e r Zapfweilenantriebs­
we ll e . Die Klauenkupplung d e r hinteren Zapfwell e od e r das Schaltrad 
d e r vorderen Zapfwelle übe rtragen sie dann schli eßlich auf die zu­
gehörigen Zapfwellen. 

Zur Beachtung! 

Es dürfe·n von Zapfwellen nur Geräte angetrieben werden, die eine 
leistungsaufnahme bis zu 30 PS haben. Wir weisen hierbei auf unsere 
Aufstellung im Absatz "Einsatzmöglichkeiten des Traktors" hin, in der 
diejenigen Landmaschinen, die sich für die Kopplung mit dem RT 325 
eignen, aufgeführt sind. 
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Der Riemenantrieb 

Die Nebenabtriebe des Traktors la ssen sich noch durch den Riemen­
antrieb ergänzen. Er wird als Zusatzeinrichtung g eliefert . Diese Ein­
richtung, die wir neuerdings für unseren Traktor verwenden, ist ein 
standardisierter Riemenantrieb, der auf das genormte Profil der 
hinteren Zapfwelle aufschiebbar ist. I . 

Vor der Montage des Riemenantri e bs ist d e r Zapfwellenschutz zu ent­
fernen. Dann kann die Einrichtung auf d ie Zapfwe ll e aufgeschoben 
werden und wird mit dem Flansch am Lag e rd ecke l durch 4 Schrauben 
M 12 X 30 TGL 0-933 6 D befestigt. 
Das Einschalten des Riemenantri e bes wird mit dem Schalthebel für die 
hintere, und zwar motorgebundene, Zapfwell e vorgenommen . Das heißt, 
daß der Antrieb fahrkupplungsunabhängig verläuft. Noch dem Ein­
rücken des Sd"lOlthebels ist die im Schaltg etr iebe befindliche Naben­
kupplung eii'fI<:irücken. 
Vor d er Inbetriebnahme ist die Olfüllung an d er für di esen Zweck vor­
gesehenen, seitliche n Ve rschluß schra ube zu prüfen . Der Olinhalt be­
trägt 0,8 Liter Getriebeöl (GS 20) . Man füllt soviei 01 in das G ehä use 
ein, bis etwas davon an d er Kontrollschraube austritt. Di ese Kontrolle 
erfolgt bei ang ebautem Riemenantrieb . 
Bei d er Zapfwellendrehzahl von 580 U/ min e rfolgt der Abtrieb mit 
1160 U/ min. Bei einem Riemenscheibendurchmesser von 300 mm wird so 
die Ri emengeschwindigkeit mit 18,00 m/ s e rre icht. Mit d em Riemen­
ant rieb könne n max. 30 PS übe rtrag e n werden. 

Fahrwerk 

Bremsen 

Der Traktor ist mit zwei vone in ander unabhäng igen Bre msen aus­
gerüstet, der Betri e bsbremse und d e r Festste llbre mse. 

D ie Betriebsbrem se ist e ine Innenbacken bre mse. Sie wirkt durch Fuß­
hebelbetätigung auf die an den Ausgleichwellen montierten Bre ms­
trommein. D ie geteilte n Fußbre mshe bel sind im normalen Fahrbetrie b 
durch einen Spe rrboize n fest mite inander verbunden. Um bei Acker­
arbeiten kleinste W enderadi e n zu ' erreichen, lä ßt sich der Spe rrbolzen 
so weit zurückdrehe n, daß die be ide n Fußh ebel e inze ln betätigt werden 
können . Durch die Einzelradbremsung wird eine Unterstützung der 
Len~ung eingeleitet. 
D ie Feststellbrem se ist eine Bandbre mse, die durch einen feststellbaren 
Handhebel betätigt werde n kann. Auch sie wirkt auf die ßremstrommeln 
der beiden Ausgleichwellen. 
Die Ein- und Nachstellung be ider Brem sen geschieht mit Hilfe von 
Doppelmuttern an den Bremsg estäng en. 
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Fußbremshebel 

Geteilter Fußbremshebel 
2 Sperrbolzen 
3 Bremsgestänge 

4 Anhängerbremsventil 
5 Lenkstockhebel 
6 Entkupplungswelle 

Druckluftbremsanlage mit Reifenfüllvorrichtung 

Die Druckluftbremsanlage des Traktors ist nur für den Anhängerbetrieb 
vorgesehen. Bei dem wesentlich gesteigerten Ladegewicht unserer 
heutigen Transportfahrzeuge genügen die mechanischen Bremsen allein 
nicht mehr, um eine ausreichende Bremsverzögerung zu erzielen. 
Traktorumstürze durch schiebende Anhänger sind schon häufig die 
Ursache von schlecht funktionierenden mechanischen Bremsen gewesen. 
Deshalb wurde diese Anlage in unsere Traktoren eingebaut. Neben der 
Bremseinrichtung für Anhänger ist zugleich eine Möglichkeit gegeben, 
mit derselben Anlage auch die Fahrzeugreifen mit Luft zu füllen. 
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Die Erzeugung der Druckluft erfolgt durch den vom Motor angetriebenen 
Luftverdichter (2). Die vom Luftverdicnter geförderte Druckluft strömt 
über einen Reifenfüller (3) und einen Druckregler (4) zunächst in einen 
Luftbehälter (5). Ist in sämtlichen Luftbehältern (Traktor und Anhänger) 
ein Druck von 5,3 kp/ cm" erreicht. öffnet der Druckregler einen Auslaß, 
durch den die weiterhin vom Luftverdichter geförderte Druckluft ins 
Freie entweicht. Sinkt der Behälterdruck auf 4,8 kp/ cm", schließt der 
Druckregler, und der Luftverdichter beginnt wieder mit der Druckluft­
förderung in die Behälter . 

Zur Beobachtung des Luftbehälte rdruckes findet ein Doppelluftdruck­
messer (6) Verwendung, der auf dem Armaturenbrett angebracht ist . 

Der Bremsvorgang wird durch das Anhänger-Bremsventil (7) und durch 
das am Anhä~er befindliche Steuerventil (12) ausgelöst und gesteuert. 
In "Lösestellui.' steht die Anhängerbrem slei tung unter Druck. 

" Beim Bremsen läßt das Anhänger-Bremsventil Druckluft aus der An­
hänger-Bremsleitung ausströmen . Der Luftauslaß aus d.er Anhäng e r­
Bremsleitung bewirkt, daß das Anhänger-Steuerventil Druckluft aus dem 
Luftbehälters des Anhängers in die Bremszylinder (14) strömen läßt. In 
der "Bremsstellung" werden die Kolbenstangen der Bremszylinder aus­
.gestoßen und übertragen den Kolbendruck über den Bremshebel und 
die Bremswelle auf die Brem se n der Räder. 

Die Regelung der für einen vollbeladenen, halbbeladenen oder leeren 
Anhänger benötigten Bremskraft erfolgt durch einen Bremskraftregler 
(13), der an das Anhänger-Steuerventil angefldnscht ist. Der Bremskraft­
regler wird von Hand durch Umlegen eines Handgriffes auf "leer", 
"halbbeladen" oder "vo llbeladen" gestellt. 

An einem abgekuppelten Anhänger kann die Druckluftbremse durch 
Umlegen des Handgriffes am Bremskraftregler mehrmals betätigt und 
wieder gelöst werden. 

Zum Lösen der Druckluftbremse e ines abgekuppelten Anhängers wird 
der Handgriff des Bremskraftreglers auf "Lösen" gestellt, wodurch die 
Bremszylinder entlüftet werden. Zum Bremsen wird der Handgriff wieder 
auf "Leer", .. Halb-Last" oder "Voll-Last" gestellt. 

Bei ungewollter Trennung des Traktors vom Anhänger löst sich die 
dazwischen befindliche Schlauchkupplung (9, 10), die Anhänger-Brems­
leitung wird entlüftet, und die Druckluftbremse des Anhängers spricht 
selbsttätig an . Gleichzeitig schließt ein im Kupplungskopf (9) des 
Traktors befindliches Rückschlagventil die Bremsleitung ab, so daß e in 
Ausströmen der Druckluft aus dem Luftbehälter 'des Traktors verhindert 
wird . 
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Druckluft-Bremsanlage 

Traktor 

Druckluft-Bremsanlage 

1 Luftfilter 
2 Luftverdichter 
3 Reifen fü Ilflasche 
4 Druckregler 
5 Luftbehälter 

Anhänger 

10 Kupplungskopf 
6 Zweifach-Druckluftmesser 
7 Anhänger-Bremsventil 11 
8 Luftabsperrhahn 12 
9 Kupplungskopf mit Ventil 13 

14 

mit Stift und Schlauch 
Schlauchverbind ung 
An hängersteuerventil 
B re m s k ra ft reg I e r 
Bremszylinder 



Reifenfü li-Vorrichtung 

Mit Hilfe des Reifenfüllers '<3) kann die vom Luftverdichter erzeugte 
Druckluft auch zum Aufpumpen der Luftreifen verwendet werden. Zum 
Auffüllen der Reifen ist die rlügelmutter abzuschrauben . Auf das frei 
gewordene Gewindeende M 16 X 1,5 ist das Reduzierstück V 1490-39 
anzuschrauben. An das Reduzierstück wird dann der zum Traktor ge­
hörende Reifenfüllschlauch befestigt. 

Ankuppeln des Anhängers 

Zuerst ist festzustellen, ob der Absperrhahn geschlossen ist. Dann ist die 
Staubschutzkloppe des Kupplungskopfes nach außen zu drehen . Jetzt 
kann der am ...... pplungsschlauch des Anhängers sitzende Kupplungskopf 
mit seinem Bajonettverschluß in den Kupplungskopf des Traktors ein­
gekuppelt werden . Der Stift im Kupplungskopf am Schlauch des An­
hängers muß in die Vertiefung im Rückschlagventil des Traktor-Kupp-

· Iungskopfes eingreifen. Dann ist der Absperrhahn am Traktor und an 
jedem Anhänger zu öffnen. Jedoch bleibt der Absperrhahn am letzten 
Anhänger geschlossen. 

Abkuppeln des Anhängers 

Vor dem Abkuppeln ist der Absperrhahn am Traktor und jedem An­
hänger zu schließen. Erst dann ist die Schlauchkupplung zu entkuppeln . 
Die Staubschutzklappen der Kupplungsköpfe sind zu schließen . Der 
Kupplungsschlauch des Anhängers ist auf den Stift an der Zuggabel 
einzuhängen, damit der Kupplungskopf und die Anhänger-Bremsleitung 
nicht verschmutzen. 

Allgemeine Anweisungen 
für die Wartung der Druckluftbremsanlage 

1. Der Olstand des Luftverdichters ist täglich vor Antritt der Fahrt zu 
prüfen und gegebenenfalls bis zu der auf dem Peilstab verzeichneten 
Kennmarke aufzufüllen. 
Zur Schmierung des Luftverdichters ist die Olsorte V 115 zu ver­
wenden. 
Der Gebrauch minderwertiger Olsorten führt zu Störungen am T rieb­
werk und zum Verkrusten der Ventile. 
Der Olwechsel hat nach folgenden Zeitpunkten zu geschehen: 

1.0lwechsel nach 200 Betriebsstunden 
2. und weitere Olwechsel jeweils nach 400 Betriebsstunden. 

Der Olstand darf niemals unter der unteren Peilstabmarkierung 
liegen, da sonst keine genügende Olförderung gewährleistet ist. In 
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Zeilabständen von 500 Betriebsstunden sind auch die Ventile auf 
ihren einwandfre ien Zustand zu prüfen . 

Nach 500 Betriebsstunden sind die Kolbenringe des Luftverdichters 
auf einwandfreie Beschaffenheit und Leichtgängigkeit in den Kolben­
ringnuten zu prüfen. Beschädigte oder zerbrochene Kolbenringe sind 
gegen neue auszutau~chen . 

2. Einmal wöchentlich muß das Luftfilter abgeschraubt, in Benzin aus­
gewaschen mit dünnflüssigem 01 benetzt und wieder eingeba ut 
werden . 

3. Wenigstens einmal wöchentlich ist das Kondenswasser aus dem 
Reifenfüller und den Luftbehä ltern abzulassen . 
In der kalten Jahreszeit sind Reifenfüller und Luftbehä lter täglich vor ' 
Antritt der Fahrt zu entleeren. 

Zu beachten ist. daß beim Reifenfüllen das Kondenswasser und 01 
vorher aus dem Reifenfüller bei laufendem Luftverdichter abgelassen 
werden . Nach 500 Betriebsstunden ist der ReifenfCdler auszubauen 
und auseinanderzunehmen. Die einzelnen Teile sind in einer fett­
lösenden Lauge gründlich zu reinige n. 

4. Vor Antritt der Fahrt ist zu prüfen, ob der Druckregler ordnungs­
gemäß innerhalb der vorgeschriebenen Druckgrenzen 5,3-4,8 kp/cm" 
arbeitet. Diese Einstellung darf nicht verändert werden. Das Sicher­
heitsventil des Druckreg lers ist auf einen Dru ck von 8 kp/ cm" ein­
gestellt. 
Das Verstellen des Sicherheitsventils ist streng verboten! 
Im übrigen bedarf der Druckreg ler keiner besonderen Wartung. 

5. Die Gelenkbolzen am Bremsfußhebel, den Bremsventilen und Brems­
zylindern sind einmal im Monat zu schmieren . 

6. Da s Anhänger-Bremsventil ist so einzustellen, daß der Anhänger 
früher bremst und später löst als der Traktor, so daß der Traktorenzug 
stets gestreckt bleibt . Die Einstellung des V entils läßt sich durch Ver­
stellen des Gabelkopfes an der Zugstange vornehmen. 
Das Anhänger-Bremsventil bedarf sonst keiner besonderen Wartung. 

7. Wöchentlich einmal ist die Druckluftbremse auf Dichtheit zu prüfen. 
Hierbei soll bei 4,5 kp/cm" Behälterdruck und abgestelltem Motor 
innerhalb von 10 Minuten kein höherer Ve rlu st als 0,1 kp/ cm" ein­
treten. 

8. Die Bremse ist so e inzu stellen, daß der Bremszylinderhub nur mit 
50 Prozent ausgenutzt wird. Bei größerem Bremszylinderhub ist die 
Bremse sofort nachzustellen. 

9. Vor Beginn der Frostperiode empf iehlt es sich, die Bremsventile und 
Bremszylinder durch einen BBW-Bremsendienst reinigen und wieder 
einfetten zu lassen (siehe hierzu Schmiermittel Seite 88). 
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Lenkungsschema 

Lenkspindel 
mit Trapezgewinde 

2 Führungskopf 
3 Lenkstange 

Lenkung 

- Lenkungsschema -

4 Lenkarm 
5 Lenkstockhebel 
6 Lenkschubstange 
7 Lenkhebel 

Der Traktor ist mit einer Doppelhebel-Lenkung ausgestattet, das heißt, 
der Radeinschlag jedes Vorderrades wird durch jeweils eine Lenkschub­
stange bewirkt. 

Gleichzeitig ist durch Betätigen von 2 getrennten Fußhebeln eine 
Einzelradbremsung der Hinterräder möglich . Man kann also einen 
Lenkvorgang durch Abbremsen des jeweils kurveninneren Hinterrades 
den Lenkvorgang wesentlich unterstützen . Dies sollte jedoch erst kurz 
vor dem größten Radeinschlag geschehen. Dadurch wird es möglich, 
dem Traktor beim Einsatz auf dem Acker einen möglichst kleinen Wende­
radius zu erteilen. Bei Straßenfahrt, also größerer Geschwindigkeit, 
dürfen die Einzelradbremsen nicht angewendet werden, da die einzeln 
abgebremsten Hinterräder sich nachteilig auf die Richtungs-Stabilität 
des Traktors auswirken würden. 

Der Lenkvorgang wird durch Drehen des Lenkrades eingeleitet. Die 
Lenkspindel ist auf dem unteren Ende mit einem Trapezgewinde ver­
sehen, das den Führungskopf auf und nieder bewegt. Durch diese Be-
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wegung werden die sich gegenüberliegenden Len karme, die zugleich 
entsprechend mit den Lenkstockhebeln verbunden sind, durch die Lenk­
stangen gegenläufig betätigt. Die Lenkbewegung geht weiter über die 
mit den Lenkstockhebe ln verbundenen Lenkschubstangen über Lenk­
hebel auf die Achsschenkelbolzen . Der untere Tei l der Lenkspindel ist 
in ei nem abgedichteten Gehäuse untergebracht, da s mit etwa 8,5 I 01 
(GS 20) zur Schmierung gefüllt ist. Die Oleinfüllö ffnung an der hinteren 
Seite des Lenkgehäuses ist zugleich als Uberlauf gedacht, es wird also 
soviel 01 eingefüllt, bis es aus dieser Offnung auszulaufen beginnt. 

Vorderachse und Vorderräder 

Die Vorderachse ist als einzelradgefederte in ihrer Spur ve rstellbare 
Achse ausgebildet und im Vorderbock des Trakto rs pendelnd gelagert. 
Von der Fahrbahn herrührende Stöße werden weitgehend von der 

Verstellbare Vorderachse 

Vorderachse 5 Lenkhebe l 
2 Bolzen mit Splint 6 Lenkschubstange 
3 Klemmstück 7 Abschleppkupplung 
4 Achsfaust 
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8 Ach sschenke l 
mit Ach sschenkelbolzer 

9 Abschlußd eckel 
und Lag erbolzen 

10 Vorderbock 



einzelradfederung aufgenommen und vom Fahrzeug fe rngehalten. Bei 
überfahren von Hindernissen wird die Vord e rachse auspendeln. Die 
Pendelfreiheit ist durch An schläg e am Vorderbock begrenzt. 

Die Spurverstellung 

" Die Vorderachse gestattet eine wahlweise ein- oder beiderseitige Spur-
verstellung wobei jede Achsseite zweimal um jeweils 100 mm verstellt 
werden kann. 

Machisich eine Spurverstellung e rforderlich, ist wie folgt zu ve rfahren : 

1. D~ Vorderachse wird mit Hilfe eines Wagenhebe rs oder eines 
andern Hebezeuges entlastet. 

2. Ein Splint des Sicherungsbolzens wird entfernt und der Bolzen heraus­
gezogen. Danach sind die beiden Sechskantmuttern des Klemm­
stückes zu lösen. 

3. Jetzt wird durch Herausziehe n der Achsfaust die gewünschte Spur 
eingestellt und danach dieselbe durch Anziehen der Muttern und 
Anbringen des Sicherung sbolzen s mit Splint wieder gesichert. 

Achtung! 

Das Rohr der Achsfaust sol! stets mit einer Fettschicht behaftet sein, um 
bei Verstellung e ine Leichtgängigkeit zu g ewährleisten! 

Hinterräder 

Um den Traktor den verschiedenen Bodenkulturen anpassen zu können, 
ist es möglich, die Spur der Hinte rräder den unterschiedlichen Reihen­
abständen entsprechend zu verändern. 
Die Hinterräder bestehen aus einer normalen Felge, der sternförmigen 
Radschüssel, den winkeIförmigen Befestigungselementen, die mit der 
Felge verschwei ßt sind und durch Sechskantschrauben, Muttern und 
Kugelscheiben mit der Schüssel verbunden sind. Aus d e r jeweiligen 

. Stellung der Felg e zur Schüssel bzw. der Schüssel zur Radnabe ergeben 
sich die verschiedenen Spurweiten. 

1700 ._---- --

i - 16 00 -_. ~ --' 
- 1')00 - --

I 
I 

--- 1400 -
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I 
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Achtung! 

Nach erfolgter Spurverstellung sowie im weiteren Betrieb sind sämtliche 
Schraubverbindungen des Radkörpers auf feste n Sitz hin zu überprüfen! 

" 

Luftreifen und ihre Pflege 

Die Bereifung ist einer der wichtigsten Bestandtei le des Fahrzeuges und 
verlangt zur Gewährleistung der ihr gestellten Aufgaben auch entspre­
chende Pfl ege . Sie dankt durch erhöhte Sicherheit, lange Lebensdauer 
und die damit verbundene Betriebskostensenkung . Deshalb ist zu mer­
ken : Ein Qualitätsreifen behält seine Qualität nur bei gute r Pfl ege! 

Vorderräder 

Die Vorderräder sind zwecks leichte n Ein - und Ausbauens der Reifen mit 
Flachbettfelgen versehen . Vor dem Einleg en des Schlauches, der leicht 
aufgepumpt wird , ist das Re ifeninnere mitTa lkumpulver gleichmäßig ein­
zureiben. Der Schlauch wird eingelegt, das Ventil zeigt dabei mit seiner 
Offnung nach oben . Wulstband einlegen , Ventil dabei durch die vor­
gesehene Offnung streifen . Reifen auf die Flachbettfelge leg e n, Ventil 
durch den Schlitz schiebe n. Dann wird der ungeteilte Seitenring (FeIgen­
horn) aufgelegt, darübe r der geteilte Sprengring . Mit einem Montier­
hebel wird d e r Sprengring unter die Fe lgennute des Seitenring es ge­
bracht. Am besten drückt man zuerst die offene Se ite des Sprengringes 
unter die Nute, tritt dann m it einem Fuß auf diese Seite und drückt dann 
gegenüber d e n anderen Te il mit dem Montiel·hebel ein. Um Verletzungen 
zu vermeid en, ist vor dem Aufpumpen der einwandfreie Sitz des Spreng­
ringes zu prüfe n. Reife n ferti g aufpumpe n . 

Hinterräder 

Zum Aufziehen des Reife ns auf ein Hinte rrad wird zunächst die Felge so 
auf den Boden gelegt, daß das Ve ntil loch nach oben zeigt. Der untere 
Felgenrand wird auf der Reifenseite mit Graphit oder Paraffin ein­
gerieben. Die Decke wird innen mit Talkum eingepudert und über die 
Felge gelegt. Durch sinnvolle Schläge rundherum auf den Wulst wird 
die Decke auf die Felge gebracht. Dann wird die Decke durch Unter­
legen von Klötzen hochgelegt, so daß der untere Wulst im Tiefbett liegt 
und der obere Wulst über der Felge sovie l Raum bringt, daß der 
Schlauch eingelegt werden kann . Vom Ventil des Schlauches wird die 
Kappe und Oberwurfmutter abge nommen und d e r Schlauch faltenlos 
eingelegt. Das Ventil wird durch das Felgenloch gesteckt und mit der 
Oberwurfmutter festgezogen . Die Klötze wegnehmen. 
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Der obere Wulst der Decke wird mit Graphit oder Paraffin eingerieben. 
Jetzt drückt man mit zwei Montierhebeln den oberen Wulst hinter den 
Felgenrand, und zwar beginnt man damit neben d em Ventil und tritt 
mit den Füßen auf den bere its eingesprungenen Wulst, bis man wieder 
an das Ventil herankommt. Das letzte Stück wird miLeinem Hammer 
hineingeklopft. Dabei darauf achten, daß das Ventil g e rade sitzt. Zum 
Schluß Luft aufpumpen und Ventilkappe aufsetzen . 

Der Abbau der Reifen, vorne wie hinten, erfo lgt nach dem Luftablassen 
in umgekehrter Reihenfolge. Der Wulst wird zuerst beim Ventil übe r den 
Felgenrand gehoben. 

Pflege 

Der Luftd ruck soll betragen: 

an den Vorderrädern 

an den Hinterrädern auf dem Acker 

auf der Straße 

bei Verwendung von Gitterrädern 

2,0 at 

0,8-1,0 at 

1,5 at 

0,8-1,0 at 

Decken und Schläuche sind vor dem Zusammenbau sehr sorgfältig zu 
reinigen. Eingedrungene Nägel, kleine Steinchen, Sand und Staub sind 
restlos ZlJ entfernen. 

Das Reifeninnere und d e r Schlauch sollen vor dem Zusammenbau gut 
getrocknet und mit Talkumpulver gleichmäßig eingerieben werden. 
Schlauch und Felgenband müssen absolut faltenlos eingelegt werden,. 
um ein Durchscheuern zu verhindern. 

Felgen müssen unbedingt vor dem Einbau gründlich mit einer Stahl­
bürste von allem Rost befreit werden. Das Bett ist in seiner ganzen 
Fläche mit Farbe zu streich en und mit Graphit oder Paraffin einzureiben. 
Wulstbrüche sind häufig Folgen schlecht gereinigter Felgen . 

Der Luftdruck im Reifen soll täglich geprüft werden. Wenn erforderlich, 
ist nachzupumpen, denn Fahrsicherheit, Leistung und Verbrauch des 
Fahrzeugs ,sind davon abhängig . 

Zu niedriger Luftdruck führt zum Wandern der Reifen, zu Wulst- und 
Gewebebrüchen und zu Schlauchdefekten. 

Häufiges Auftreten dieser Stö rungen läßt mit ziemlicher Sicherheit auf 
mangelhaften Reifendruck schließen . 

Ohne Luft zu fahren, ist Reifenmord. 

Beim Abfahren vom Acker auf die Straße ist der Luftdruck der Hinterrad- ' 
reifen auf 1,5 at zu erhöhen. Umgekehrt, von der Straße auf den Acker, 
ist der Druck auf 0,8-1 at zu vermindern. 

Langsames Anfahren schont die Reifen. 
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Falsch spurende oder schlagende Vorderräder führen zu ungleichmäßi­
ger, meistens einseitiger Abnutzung des Gleitschutzes. 

Uberlastungen vermeiden. 

Ausgefahrene Wagengleise möglichst nicht befahren. 

Kurven in gemäßigtem Tempo nehmen. 

Bordsteine sind gefährliche Gegner der Reifen. 

Scharfes Bremsen nutzt den Gleitschutz rasch und sägenförmig ab. 

Sonnenbrand zerstört den Gummi. 

Fette und Oie lösen Gummi auf. Der Garagenboden soll deshalb immer 
sauber sein . 

Unbenutzte Fahrzeuge aufbocken. Bevor sie wieder in Betrieb gesetzt 
werden, Reifen nachpumpen. 

Reifenfüllpumpe 

(Für den Fall, daß keine Druckluftbremsanlage mit Reifenfüllvorrichtung 
eingebaut ist, wird eine Reifenfüllpumpe mitgeliefert!) 

An der Stirnseite des Motors links ist ein Reifenfüllverdichter (Type 
C 525) angebracht. Er dient in erster Linie zum Aufpumpen der Luft­
reifen. 

Die Reifenfüllpumpe ist ein stehender Einkolbenverdichter für eine ein­
stufige Verdichtung von Luft bis 10 kp/cm 2 • Die Bohrung des Kolbens 
hat 55 mm 0 und der Kolben einen Hub von 40 mm. Die Liefermenge 
bei 1000 U/ min beträgt 4 m3/ h und der Kraftbedarf 1 PS. Die Kurbel­
welle ist in zwei Rillenkugellagern gelagert. Der Verdichter wird luft­
gekühlt. Zylinder und Zylinderkopf sind deshalb verrippt, um die bei der 
kurzen Laufzeit der Maschine entstehende Verdichtungswärme an die 

. umgebende Luft abzuführen. 

Die Schmi e rling des Zylinders und des Triebwerkes erfolgt durch Spritzöl 
aus dem Kurbelgehäuse. Der Olstand ist in kurzen Zeitabständen zu 
überprüfen. Hierzu ist die rot gekennzeichnete Oleinfüllschraube zu 
lösen. Das Schmieröl darf bei waagerecht stehendem Traktor das Maß 
1 cm unter der inneren Kante der Gewindebohrung für die Einfüll­
schraube nicht unterschreiten. Die Füllung erfolgt bis zum oberen Rand 
der Gewindebohrung. Bei zu großer Olfüllung besteht die Gefahr, daß 
01 in die Druckluft kommt. Es empfiehlt sich, in Zeitabständen von etwa 
400 Betriebsstunden der Pumpe einen Olwechsel vorzunehmen. Nach 
Ablaß des verbrauchten Ols wird das Kurbelgehäuse mit Spülöl gründ­
lich gesäubert. Als Schmieröl verwendet man wie beim Motor das 01 
03 HD Mot 8. 
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Das Sicherheitsventil hat die Aufgabe. den Re ifendruck bei m Füllen zu 
begrenzen und den Verd ichte r bei e twaigen W id e rständ en in der Druck­
leitung vor Oberbeanspruchung zu bewahren. Die Ventile inste Ilung wird 
vom Herstellerwerk vorg eno mm en und darf nicht verändert werden. 

Das Ansaugfilter ve rhind ert das Eindringen von Staub und Schmutz in 
die Pumpe. währen d der Nachre in ig e r im Luftfilte rg ehäuse dafür sorgt. 
daß dem Reifen ölfreie Luft zug eführt wird. 

Reifenfüllverdichter : 
1. Kurbe lgehäuse 6. Luftfilterg ehäuse 
2 . Schalthe be l 7 . Luftschlauch-Anschluß 
3. Zylinde r 8. Zylinderkopf 
4. Sicherheitsven t i I 9. Saugventil 
5. Ansaugfilter 10. Entl üfter 

Inbetriebnahme 

Die Reifen füllpumpe ist mit d em Motor d es Trakto rs g ekuppelt. Durch 
kurzes und kräftig es Einrücken des Schalthebe ls bei ni ed rige r Drehzahl 
nach rechts (in Richtung Fahre rsitzY wird sie in Tätigke it gesetzt. Dabei 
rastet da s etwas abgeflachte Kupplungszahnrad der Pumpe i n se in 
Oegenrad am Motor. 
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Wichtig! Der Verdichter darf nur kurzzeitig in Betrieb genommen wer­
den, nie länger als 30 Minuten. Um unliebsame Störungen zu-vermeiden, 
bitten wir ganz besonders auf fol!;;ende Punkte zu achten: 

Der Reifenfüllverdichter wird nur im Leerlauf des Motors mit dem Schalt­
he.bel eingeschaltet. Da die zulässige Drehzahl des Verdichters 1000 U/ min 
beträgt, bedeutet es, daß der Motor bei % der Nenndrehzahl (das sind 
etwa 1250 Umdrehungen des Motors) laufen muß. 

Auf keinen Fall darf der Verdichter mit höherer Drehzahl betrieben we r­
den. Ebenso darf der Olstand, wie bereits erwähnt, nicht außer acht 
gelassen werden. 

Zum Aufpumpen wird der im Werkzeugkasten befindliche Luftschlauch 
einmal am Luftfiltergehäuse und zum anderen auf das Reifenventil auf­
geschraubt. 

'Als ungefähre Richtzeiten be'im Reifenfüllen rechne man für die Er­
höhung des Reifendruckes eines Hinterrades etwa 4 Minuten. Für die 
Auffüllung vom atmosphärischen Druck auf den Reifendruck sind für 
einen Hinterradreifen 8 Minuten und für einen Vorderradreifen 1,5 Minu­
ten vorgesehen . Diese Reifenfüllzeiten ermöglichen eine ständige Ober­
wachung der Pumpenleistung. Fällt diese auffallend ab, dann ist die 
Störquelle zu suchen und zu beseitigen. Bei starkem Nachlassen der 
Förderleistung sind die Ventile zu reinigen oder schadhafte Teile, wie 
Dichtungen, Kolbenringe usw. auszuwechseln. Das Ansaugfilter ist von 
groben Verschmutzungen durch Abwaschen mit Benzin und nachträg­
lichem Benetzen mit 01 zu reinigen . Der Corundfilterstein des Nach­
reinigers im Luftfiltergehäuse ist durch Abwaschen mit Benzin oder 
Tetrachlorkohlenstoff besonders vom 01 zu befreien. Diese Reinigungs­
arbeilen sollten etwa alle 50 Betriebsstunden durchgeführt werden . 

Wasserfüllung der Reifen 

Zur Vergrößerung der Hinterachsbelastung und somit zur Verringerung 
des Schlupfes der Triebräder ist die Möglichkeit geschaffen worden, die 
Schläuche der Hinterradreifen mit Wasser zu füllen. Di e Schläuche der 
Bereifung 11-38 sind zu diesem Zweck mit einem sogenannten Wasser­
ventil versehen, in das, nach vorheriger Herausnahme des Lufteinsatzes, 
eine Wasserfüllvorrichtung eingeschraubt werden kann, bei dem die 
Länge des Entleerröhrchens 270 mm nicht überschreiten darf. Die Länge 
des Entleerröhrchens ist nicht so sehr für die Füllung als für die Ent­
leerung maßgebend. Die Gewichtszunahme des Fahrzeuges durch Was­
serfüllung bei Reifen 11-38 AS beträgt 280 kg (pro Reifen also 140 k9 
als Zusatzgewicht). Das Füllen eines Reifens dauert etwa 30 bis 40 
Minuten. 
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Wasserfüllvorrichtung. vollst. 

1 Ventilkörper des Reifenschlauches 

2 Wasserfüllvorrichtung 

3 Schlauchanschluß für Wasserleitung 

4 Ul::ieriaufstutzen 

5 Entleerröh rchen 

Vorgang einer Füllung 

1. Hochbocken der Hinterräder. 

I 

2. Ablassen der Luft durch Herausschrauben des Lufteinsatzes aus dem 
Wasserventil. 

3 . Räder mit dem Ventil in die oberste Stellung drehen (das Ventil zeigt 
mit der OHnung nach unten). 

4. Wasserfüllvorrichtung wird in das Wasserventil eingeschraubt . 

5. Y:;"-Wasserschlauch auf den Nippel der Vorrichtung aufsetze n und mit 
einer Wasserquelle verbinden. 
Als Wasserquelle kann dienen: 

0) eine Wasserleitung, 
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b) ein Behälter, den man mit dem Wasserfülischlauch verbindet, der 
Behälter muß mindestens 2 m höher als das Ventil stehen, 

c) eine entsprechend e Handpumpe, mit d e r da s Wasser in d en 
Schlauch gedrückt wird. 

6. Aufdrehen der Wasserleitung, zunöchst entweicht aus dem kleinen 
lJberiaufstutzen Luft. Solange füllen, bis Wasser daraus austritt. 

7. Herausschrauben derWasserfüllvorrichtung aus dem Reifenventil und 
überschüssiges Wasser abla ufen lasse n, bis der Drucka usgleich (atmo­
sphärischer Druck) e rreicht ist . 

8. Einschrauben des Luftventileinsatzes. 

9. Aufpumpen des Re ifens mit Luft 

für Straßenfahrt auf 1,5 at 

fü rAcker auf 1,0 at 

,----
Vorgang einer Füllung 2 ---

1 Ventilkörper des Reifenschlauches 
2 Wa sserfüllvor richtung 
3 Schlauchanschluß 

für Wa sserlei tung 
4 Oberlaufstutzen 
5 Entleer-Röhrchen 
6 Einströmendes Wasser 
7 Austretende Luft, zum Schluß überlaufendes Wasser 
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Entleerung der Reifen 

1. Aufbocken der Hi nterräder. 

2. Das Reifenventil in die unterste Lage bringen (das Ventil zeigt mit 
der Offnung nach oben). 

3. Ausschrauben des Luftventileinsatzes und Auslaufenlassen des Was­
sers. 

4. Einschrauben der Wasserfüllvorrichtung in das Reifenventil, auf den 
Oberlaufstutzen wird ein Luftkompressor mit Schlauch angeschlossen 
(dies kann ohne weiteres mit der Reifenfüllpumpe am Traktor vor­
genommen werden). 

5. Anstellen der Druckluft. Sie drückt fast vollständig das letzte Wasser 
durch das Entleerröhrchen aus dem Schlauchnippel heraus. Wie aus 
der Schemazeichnung ersichtlich, darf die Offnung des Entleerröhr­
chens weder auf den Schlauchboden aufstoßen, noch darf sie von ihm 
zu weiten Abstand haben. 

, 2 

Entleerung 

Auslaufendes Wasser 

2 Eingeführte Druckluft 

~--____ / ___ --_-1 - _ __ _ . " _ " "_~=-=~ 
._. --=--=-=...=:- .~ '._ ' :.~:~ . - . ;.~ ::=::-~-=--:.-._--: -- --
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Zur Beachtung! 

1. Reifenschlauch nicht etwa gänzlich mit Wasser füllen, sonst läuft er 
zu hart. 

2. Beide Hinterräder gleichmäßig füllen. Dieses wird allein dadurch er­
reicht, daß beim Füllen beide Ventile die oberste Stellung einnehmen 
und die Reifen solange zu füllen sind, bis das Wasser durch den 
lJberlaufstutzen zu entweichen beginnt. 

3. Bei wassergefüllten Reifen den Luftdruck häufiger kontrollieren, da 
durch das kleinere Luftvolumen geringe Luftverluste einen erheblich 
höheren Druckverlust zur Folge haben. 

Wenn man nur über einen gewöhnlichen Druckmesser verfügt, darf 
der Druck nur am Ventil in seiner obersten Stellung gemessen wer­
den. Sonst gelangtWasser unter Umständen in das Reifenmanometer 
und setzt es außer Betrieb. 

4. Die wichtigste Vorsichtsmaßnahme ist der Schutz des Wassers vor dem 
Frieren. Das Fahren mit Eis in den Schläuchen oder längeres Vor­
handensein von Eis in einem nicht in Fahrt befindlichen Traktor wirkt 
auf die Schläuche zerstörend. 

Frostschutz 

für den Winterbetrieb schlagen wir folgende Frostschutzmittel vor: 

Chlormagnesium 

und Chlorcalcium 

MgCI" - 6 H"O 

CaCI" . 6 H"O 

Diese Salze können vom chemischen Handel bezogen werden . Für eine 
bis minus 20 °C frostbeständige Lösung werden 27 kg trockene Chloride 
auf 100 kg Wasser benötigt. Für einen Reifen 11-38 werden also '150 kg 
Wasser und 40,5 kg Chlormagnesium oder Chlorcalcium verwendet. Das 
Frostschutzmittel ist vollkommen in Wasser aufzulösen . 

Chlormagnesium oder Chlorcalcium stets dem Wasser beifügen und 
nicht umgekehrt! 

Zur Neutralisierung der schwachsauren Lösung ist 1 Prozent gebrannter 
Kalk auf den Gewichtsanteil des Frostschutzmittels beizufügen. Die Frost­
schutzlösung darf nicht für den Kühler verwendet werden! 

3ei der Herstellung der Frostschutzlösung erwärmt sich diese, deshalb 
vor dem Reifenfüllen erst abkühlen lassen. 

Die bezeichneten Salze sind sehr hygroskopisch, d . h. sehr wasserauf­
nahmebegierig, und müssen demzufolge immer in geschlossenen Be-



hältern trocken aufbewahrt werden . Das angegebene Mischungsverhält­
nis bezieht sich nur auf trockene Chloride . Be i feuchten Chloriden müssen 
bis zu 40 kg auf 100 kg Wasser beige mischt werden . 

Wir empfehlen Ihnen, vorwiegend Chlormagnesium zu verwenden, da 
dieses billiger ist und in größeren Mengen zur Verfügung steht. 

Der Fahrersitz 

(Siehe Bild Seite 87) 

Der parallelogrammgeführte, hydraulisch gedämpfte Fahrersitz ist auf 
dem Kraftheberblock befestigt. Als Federungselement dient das Feder­
bein von der ES 125 des VEB Motorradwerk Zschopau. Für die standar­
disierte Sitzschale ist ein Sitzpolster aus Schaumgummi mit seitlicher und 

. rückwärtiger BeckenstLitze vorgesehen . 

Durch die Parallelogrammführung des Fahrersitzes ist erreicht worden, 
daß derTraktorfahrer nur senkrechte Bewegungen ausführt. Das hydrau­
lisch gedämpfte Federbein ermöglicht es, daß der Fahrersitz gut durch­
federt, jedoch durch die hydraulische Dämpfung langsam in die Aus­
.gangsstellung zurückgeht. Durch diese Eigenschaft wird das starke schäd­
.Iiche Auf- und Abschwingen des Fahrersitzes vermieden. 

Die Federung des Sitzes ist für verschiedene Fahrergewichte einstellbar. 
Die zwei verschiedenen Gewichtseinstellungen lassen sich durch das 
Verdrehen des Stellringes am unteren Teil des Federbeines vornehmen . 
Durch das Lösen der unter der Sitzschale befind lichen Sechskantschraube 
läßt sich die Sitzschale in der Längsrichtung verschieben, damit die Be­
dienungshebel für den Fahrer in verschiedener Körpergröße gleich 
günstig liegen . 

Die standardisierte Sitzschale ist besonders beim Fahren am Hang und 
in 'der Furche besser geeignet, als etwa eine Sitzbank. Der Fahrersitz 
des Radtraktors RT 325 ist in vollendeter Weise gefedert, der größte 
Bequemlichkeit für den Traktorfahrer auf unebenem Gelände gewähr­
leistet. 

Pflege und Wartung 

Etwa wöchentlich einmal sind die vier Schmierstellen der Parallelogramm­
führung mit Abschmierfett 10 MF rot abzuschmieren. 

Jährlich einmal im Federbein "Globo"-Stoßdämpferöl 4-5 oE erneuern. 
Einfüllmenge 65+ 5 cm". 
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Anhängevorrichtungen 

Die an derVorderachsaufhängung angebrachteAbschleppkupplung nach 
TGl 5224 dient als Zug- und Stoßvorrichtung. 

Als hintere Anhängevorrichtung steht ein gefedertes Zug maul mit Steck­
bolzen und FalibLlgel zur Verfügun~. Diese Anhängevorrichtung dient 
zur Aufnahme von Zuglasten sowie einer Vertikallast von 600 kg. Bei 
Verwendung von Zapfwellenbetrieb ist das nach TGl 7816 geforderte 
Abstandsmaß 400 mm von Ende Zapfwelle bis Mitte Kupplungsbolzen 
ei ngehalten. 

Die Bügel zur Aufnahme der standardisierten Vorlegeklötze dienen 
gleichzeitig als Griffe für e in leichtes An- und Abbauen der Anhänge­
vorrichtung . Die Anhängevorrichtung ist für alle Traktoren bis zu einer 
Geschwindigkeit bis 30 km/ ho g emäß Ausnahmegenehmigung 12/62. vor­
gesehen. Sie ist höhenverstellbar von 785 bis 810 mm über dem Boden. 
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Hydraulik 

Anordnung 

(Siehe Bild Seite 68) 

Die Zahnradölpumpe (2) ist im Traktorg etriebe eingebaut. Das Kraft­
hebergehäuse (1) mit d e m eingebauten Micro-S-Filter (6) ist auf dem 
Getriebegehäuse des Fahrzeuges angeordnet. Der Steuerapparat (3) 
mit Dr,.schie ber(4) und Druckregelung ist rechts am Kraftheberg ehäu se 
angeflanscht. wodurch di e Schaltgriffe (18 und 19) vom Fahrersi tz au s 
gut bedient werden können. Der Arbeitszylind er (5) ist an der rechten 
I-I eck seite d es Fahrze ug es aufgehängt. 

Di e e in ze ln e n Hydraulik-Aggregate sind so angeordn et. daß sie durch 
Lösen wenig e r Schraube n demontiert w e rd e n können . 

Funktion 

Die Zahnrad ö lpumpe wird fahrkupplung sunabhä ngig über die Naben­
kupplung und eine Zahnradübersetzung direkt vom Motor angetrieben. 
Bei d e r Stellung "Halten" des Steue rapparates (sieh e Schema) wird das 
01 drucklos durch den Steu e rapparat in das Krafthebergehäuse g e­
fördert. Beim Betätigen des Steuerapparates wird das Drucköl entspre­
chend der Schaltstellung in den Arbeitszylinder geleitet. wodurch ent­
weder ei n Heben oder Senke n der Kraftheberanlage e rfolgt. 

Wird d er Schaltgriff (18) um 90° gedreht. so wird die Funktion Schwimm­
steIlung e rreicht. d. h . die Olleitungen vom Arbeitszylinder sind im Steuer­
apparat mite inander verbund en. Dadurch kann de r Kolben im Arbe its­
zylinder ohne Kraftaufwand auf und ab beweg t we rden. wie es beim 
Pflügen übe r eine Bodenwelle der Fall ist. 

Der Drehschieber (4) am Ste ue rapparat hat 3 Schaltstel lungen. Bei d e r 
Schaltste llung I wird das Drucköl zum Arbeitszylinder d e r Kraftheber­
anlage geleitet. An den Drehschie ber kann man durch Schlauchverbin­
dungen noch 2 weitere Arbeitszylinder anschließen. z. B. vom Grubber . 

. Kipperanhänger usw. Hie rfür sind die Schaltstellungen 11 und 111 vor­
handen . 

Betätigung der Hydraulik 

1. Vor Inbetrie bnahme d e r Hydraulikanlage ist zu prüfen. ob die vor­
geschriebe ne Menge von 8 Liter Hydrauliköl im Kraftheberg ehiiuse 
vorgeseh en ist. 

2 . Die I-Iydraulikpumpe (2) wird durch Ziehen des Schalthebels (8. Seite 
70) nach hinten eingeschaltet. 
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Bauelemente und Bedienteile 

1. Krafthebergehäuse, Fassungsvermögen max. 10 Liter 

2. Zahnradölpumpe 

3. Steuw~parat mit Drehschieber und Druckregelung 

4. Drehschieber mit Anschlüssen für 3 Arbeitszylinder 

5. Arbeitszylinder des Krafthebers 

6. Micro-S-Filter-Einsatz mit EinfüllöHnung 

7. Anschluß zum Arbeitszylinder 2, obere Zylinderseite 

8. Anschluß zum Arbeitszylinder 2, untere Zylinderseite 

9. Anschluß zum Arbeitszylinder 1, obere Zylinderseite 

10. Anschluß zum Arbeitszylinder 1, untere Zylinderseite 

11. Anschluß zum Arbeitszylinder des Krafthebers. obere Zylinderseite 

12. Anschluß zum .4rbeitszylinder des Krafthebers, untere Zylinderseite 

13. Sicherheitsventil 

14. Anschluß zum Steuerapparat 

15. Anschluß zum Steuerapparat 

16. Anschluß für Saugieitung 

17. Entlüftungsfilter 

18. Schaltgriff für Steuerapparat und Druckregelung 

19. Schaltgriff für Drehschieber 

20. Manometeran~chluß (M 14 >< 1,5) für Spezialwerkstätten bei Instand­
setzung 

21. Drosselschraube (Einstellen der Senkgeschwindigkeit des Krafthebers 
bei Schwimmstellung) 

22. Anschluß von der Pumpe 

23. Oleinfüllstutzen für Getriebe 

24. Handhebel für mechanische Verriege!ung 

25. Kraftwelle 
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Hydraulik-System, rechts 
1 Zahnradölpumpe 
2 Krafthebergehäuse 
3 Steuerapparat 

4 Drehschieber 
5 freie Anschlüsse für zusctz­

liehe Arbeitszylind er 

6 Arbeitszylinder (Kraftheber) 
7 lenke rhubarme 
8 Schalthebel für Naben­

kupplung 
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Hydraulik - Schema 3 
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Hydraulik-Schema 3 

0) Von d er Pumpe 

b) Arbe itszylind er. An schluß oben 

c) Arbeitszylinder . An schluß unten 

d) Drucköl 

e) Rückö l 

f) zum Olbehälter 
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3. Heben mit d e r Krafthe beranlage : 
D er Schaltgriff d es Dre hschie bers (19) muß auf Ste llung I stehen. Der 
Schaltgriff d es'Steue rapparates (18) st eht in Richtung Kotflügel (Grund­
ste llung). Scheltgriff (18) nach o be n zieh e n, wodurch die Hu obewe­
gung au sgeführt wird. Be im Lo sla sse n d esse lben g eh t e r in die Ste i­
lung "Halten" zurück, und di e Hubbewegung ist beendet. 

4. Drü cke n mit d e r Krafthe be ranlage: 
D e r Schaltgriff des Dre hschi e be rs (19) muß auf Ste ilung I ste he n . D e r 
Schaltgriff d es Ste ue rapparates (18) st eht in Richtung Kotflüg e l (Grund­
ste llung ) . Schaltgriff (18) nach unten drücke n, wodurch die Krafthe be r­
anlage nach unte n g edrückt w ird . (Für G e räte, die in den Bod e n ge­
drückt werden müssen. ) Beim Lo s la s~e n d e sselben geht e r in die Ste i ­
lung "Halten" zurück, und di e Sen kbewegung (unte r Druck) ist be­
endet. 

5. Schwi mm ste llung : 
Scha Itg riff des Steuera ppa rates (18) in Richtung auf d e n Fah re rsi tz 
drehen. Die Kraftheberanlag e mit d e m angebaute n G erät sinkt lang­
sa m nach unte n. Wir we ise n darauf hin , daß bei Anbaug eräten mit 
Stützrad unbedingt di e Schwi mmstellung eingestellt wird. 

6. Einste ll en d es Druckreg e lbe reichs (Antischlupfventil) : 
D e n Schaltgriff (18) d es Ste uerapparates nach oben zi eh e n mit gleich ­
ze itig e r Drehung d es Schaltgriffe s in d e n auf der Schaltglocke beze ich­
nete n Antischlupfbere ich. Diese Einrichtung dient zur Erhöhung d es 
Hinterachsdruckes am Traktor bei angebaute n G e räte n . Be im Drehen 
d es Schaltgriffes innerhalb d es Anti schlupfbereiches bis zum An schlag 
im Uhrzeige rsinn erhöht sich d er Hinte rachsdruck d es Traktors. Wird 
d er Schalthebel übe r diese n An schlag hinaus gedreht, g e i,t d e r Schalt ­
he be l automatisch in Grund ste llung zurück. Ein Drehen im entgegen­
gesetzten Sinne vermindert den Druck auf die Hinte rachse n . Wird 
übe r diese n Anschlag hinau s gedreht, so gelangt d e r Schaltgriff in di e 
hydraulische Schwimm st ellung. . 

7. Ein schalten weiterer Arbe itszylinder: 
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Ist an dem ang ehängten G e rät (z. B. Kombinator) e in angebauter 
Arbeitszyl inde r vorhanden, ist folg end es zu beachten : D er. SchaltgriH 
des Dre hschi ebers (19) auf Ste llung II schalten. Die zwei An schlü sse 
9 und 10 durch zwei Hydraulikschläuche mit d e m am Anhäng ege rät 
befestigte n Arbe itszylind e r verbinden . Die Ste llung e n H e ben , Drücken 
und Schwimmstellung sind wieder mit d e m Schaltgriff des Ste ue r­
apparates (18) durchzuführe n. 
Die Schaltste llung III am Drehschie be r ist für e in e n weiteren An­
schluß eines Arbe itszy lind e rs vorg ese he n. Die dazug ehörigen An­
schlüsse a m Dreh schie be r sind 7 und 8. 



Zur Beachtung! 

Nach der Beendigung e in es Hubes ist auf die Grundstellung des Schalt ­
griffes vom Steuerapparat (18) zu achten. Andernfalls fördert die Zahn­
radölpumpe über das übe rdruckventil. Hierdurch würd e die Zahnrad­
ö lpumpe un nötig belastet, und das Hydrauliköl würd e zu wa rm werd en. 
Sollte durch Witte rung das Hydrauliköl zu kalt und steif geworden sein, 
ist die Anlage im Leerlauf zu erwärmen . 

Bei Transportfahrte n ist di e Zahnradölpumpe mit dem Schalthebel (8, 
Seite 70) auszuschalte n. 

Wartung! 

Die gesamte Hydrau lika n lage ist se lbstschmierend. Wichtig ist, sie lau­
fend auf Dichtigke it der Leitung en , Leitung san schlüsse, des Steuer­
schi ebers und der Pumpe zu überwachen, Kontrolle und Ergänzung des 
Olstandes i.m Krafthebergehäuse. Bei Olwechsel i st die Versch luß­
schraube an der Olablaßl e itung herauszuschrauben. Gl eichze itig ist 
das Micro-S-Filter gründlich zu reinigen. Nachdem es ausgebaut ist, 
wird der Splint aus dem Mittelbolzen en tfernt, die obere D eckp latte bis 
an die Halteplatte zurückgeschoben. Der Drahtfilz wird vom Magnet g e­
zogen und in möglichst großer Entfern ung vom Magnet mit Waschbenzin 
ausgewaschen . Man läßt ihn trocknen und bläst ihn vorsichtig mit Preß­
luft ab. Den Preßluftstrahl nicht radial e inwirken la ssen, da sonst der 
Drahtfilz zerstört wird. Keinen benzinfeuchten Filz wieder einbauen. 

Durchspülen des Krafthebergehäuses mit Waschbenzin. 

W enn d e r hydraulische Kraftheber nicht benutzt wird, ist es ratsam, ihn 
wöchentlich 5 bis 10 Minute n in Betrieb zu ne hm en und dabei die Schalt ­
griffe zu betätig en. 

Achtung! Bei Verwenden von Zusatzgeräten mit eigenem Arbeitszylinder 
ist die e rford erliche vorgeschriebe ne Olmenge von 8 Litern um zusätzlich 
2 Liter im Krafthebergehäuse zu ergänzen . 

Beschreibung der Kraftheberanlage 

Die Kraftheberanlage hat die Aufgabe, die Hubbeweg ung der Drei­
punktaufhängung durchzuführen. Di e H ebe lübersetzungen sind so ge­
wäh lt, daß in der unte ren Stellung der Lenke r die größte Hubkraft all 
den Lenkerenden vorhand e n ist, um auch noch im Stand das angebaute 
f\rbeitsgerät aus dem Boden au szu heben. Di e Kraft verringert sich dan n 
so weit, daß immer noch e in Gerät von 500 kg Gewicht mit e in e m Schwer­
punktabstand von 850 mm, gemessen vom Kupplungspunkt des unteren 
Lenkers, sicher ausgehoben wird. Für besonders schwere Hubarbe iten 
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Maße der Dreipunktaufhängung 
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mü sse n die Hubstangen in di e hintere n Bohrung e n der unte re n Le nke r 
umgesteckt werden, so daß eine größe re HubkraH bei kleinerem Hub 

erzie lt wird. 

Zur seit lich en Begre nzung der unte re n Le nker werden die Spannkette n 3 
(Seite 87) mit dem Ko n so l, welches an d e m Achstrichte r ang eschraubt ist, 
ve rspa nnt. Beim Fahre n mit ang e baute n Geräten vom Hof zum Fe ld 
b eziehung swe ise umg ekehrt sind die Spannketten e b enfall s fest zu ve r­
span nen, damit zwischen dem Traktor u nd d en angebaute n G e räte n 
keine se itli chen Bewegungen auftrete n können . Beim Arbeite n mit 
Anbaugeräte n (wi e Pflügen, Grubbern u sw.) sind die Spannketten zu 
locke rn, damit zwischen Traktor und Anbaugerät sei tli che Bewegung s­
frei he it vo rhanden ist . Dieses ist erford e rlich , um durch kleine Le n k­
ausschläg e, di e zur G e radeau sführung d es Tra ktors erforder lich sind, 
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die Eigenführung des Anbaugerätes nicht zu beeinträchtigen. Für Arbei­
ten mit Anbaug erä ten am Hal1g ist di e mechanische Hangverstellung 
vorgesehen, wobei durch die Kurbelbetätigung der rechte unte re Lenker 
in die gewünschte Stellung gebracht werd en kann. Der obere Lenker 
(OL) ist in seiner Länge sowie durch den an der Getrieberückwand an­
gebrachten Lenkerbock, Jer 2 Bohrungen besitzt, in seiner Anschlußhöhe 
verstellbar. D er obe re Le nker kann mit Hilfe dieser 2 Bohrungen mehr 
oder weniger stei l verlaufend e ingestellt werden. Wird der obere Len · 
ker in der obere n Bohrung des Lenkerbockes befestigt, so daß der obere 
Lenker sehr flach verläuft, l iegt der theoretische Führun gspunkt (FP) wei l 
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Abb.l 

Theoretische r Führungspunkt li egt we it vorn (gute Pflugführung) 

) 

Abb.2 

,Führungspunkt li egt weit hinten (sch lechtere Pflugführung, 

Hinterachse wird belastet) 
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vorn unter dem Traktor (Abb. 1) und die Widerstandslinie (Wi) verläuft 
ziemlich fiach. Diese An0rdnung hat zur Folg e, daß der Pflug eine sichere 
Führung und einen guten Sitz in der Furche aufweist. 

De r Anbaupflug wird von den unte ren Lenkern (UL) gezogen, während 
der obere Lenker in Fahrtrichtung auf den Traktor drückt. D e r Druck 
d es obe ren Lenkers ist immer im theoretischen Führung spunkt ausbalan ­
c ie rt und erg ibt eine zusätzliche Be la stung des Traktors. Dieses ist be­
sonders beim Pflügen e rwünscht , denn es hilft den für den Bode n so 
schädlichen Rad scblupf zu verring e rn. Das Beispi e l in Abb. 1 ze igt, daß 
sich diese zusätzliche Belastung hauptsächlich auf die Vorderräder d es 
Traktors ausw irkt. Trotz d e r guten Führung d es Pfluges habe n wir in 
di esem Fall e einen e rhöhten Schlupf d er Hinterräder. 

Wird der obere Lenker in d e r unteren Bohrung des Lenkerbockes be­
festigt, so daß d e r obere Lenker sehr steil steht (Abb. 2), li egt d e r th eo re ­
t ische Fü h rung spun kt weiter nach der T raktorhi nterachse. D e r Druck d es 
oberen Lenke rs wirkt sich hier sehr gün stig als zusätzliche Be lastung der 
Hinterräder aus. Die Wid e rstandslinie ve rläuft jedoch steil e r, so daß d e r 
Pflug nach oben g ezog e n wird und nicht mehr so sicher geführt wird. 
Es ist also weitgehe ndst anzu stre ben, um e ine saubere Pflegearbe it zu 
le iste n, d e n th eo retischen Führungspunkt weiter nach vorn zu legen . 

An d en Lenkerbock des oberen Le nkers 5 (Se ite 85) wird die abn e hm ­
bare Anhängevo rrichtu~g angebaut. 

Zum Anhäng en von Anhängegeräte n di e nt die an d e n unte ren Lenkern 
a ngebrachte Anhängeschiene 1 (Se ite 85), die mit 'Hilfe der Spannketten 
und d e r mechanischen Spe rre vollständig starr festg este llt we rd e n kann . 
Di e Norma llänge d e r Hu bstangen ist durch Markierungsrill e n f estg e leg t. 
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Arbeiten mit der hydraulischen Schwimmstellung 

Anbaugeräte, besonders Pflüg e, be i denen ei ne e ig e ne Führung durch 
Stützräd e r, Schle ifschuhe usw. vorg esehe n i st, sind stets in hydrauli scher 
Schwimm ste llung einz usetzen. Hierfür ve rbl e ibe n die Bolzen, die di e 
Hubstangen mit den unte re n Le nke rn verbind e n, in ihre n Bohrung en, 
so daß e in e unte rschi edlich e Hubbewegung der unte ren Lenker nicht 
möglich ist. Durch di e hydrauli sch e Schwimm ste ilun g wird gewährle istet, 
daß bod en bedingte Nickbewegung e n d es Traktors nicht auf das Anba u­
gerät übe rtrag e n werden und di e Arbe itsq ualität beeinträchtigen. Zum 
anderen könn e n die Anbaug e räte be im Auft reffe n auf Bod e nhindern isse 
(Ste ine) vertikal auswe ichen, während be i hydrouli scher Tiefe ne inste l­
lung kein Au swe iche n möglich ist und di e auftrete nd e n Kräfte Anbau­
ge rät und hydraulische Kraftheberanlag e g e fährd en . Bei Ein stellung d e r 
hydraulischen Schwimm ste llung könne n sich di e unte re n Le nker synchro n 
zu e inand e r ve rtikal bewegen . 

Arbeiten mit der mechanischen Schwimmstellllng 

Be i Anbaugeräte n mit e ig ener Führung, d e re n Arbe itsbre ite die Spur­
breite d es Traktors übe rschre itet , mü sse n nicht nur die N ickbewegungen , 
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sond e rn auch Schw ingungen d e~ Trakto rs um se in e Längsachse kompe n­
sie rt werd e ~ . Diese Anbaugeräte sind nur in Verbindung mit der mecha­
nischen Schwimmstellung einzusetzen. überrollt e in Trakto rrad e in Bod e n ­
hind e rni s, so wird d e r Traktor e in seitig ang e hobe n . Da s G e rät wird al so , 
we nn lediglich di e hydrauli sch e Schwimm ste llung ben utzt w ird, auf e ine r 
Se ite tief in d e ll Bod e n g ed rückt und a uf d e r a nd e re n Seite an g e hobe n. 
Da di ese Ersche inung auf d e m Acker laufe nd auftritt, wird klar, daß 
nicht nur di e Arbe itsqualität ungün stig beeinflußt w ird , sond e rn auch 
da s A nba ug e rät und di e hydrauli sche Krafthe be ranla ge ständig eine r 
ho he n Be lastung au sg e se tzt sind. Um dieses zu ve rm e id e n, ist es no t ­
wendig, da ß si ch di e unte ren Le nke r nicht nur w ie be i der hydraul isch en 
Sch w imm ste llung synchro n zue inande r, son dern vo ne inander u nabhän ­
gig ve rtikal beweg e n kö nn e n. Di ese unabhängig e Beweg ung w ird dl,/rch 
d ie mechani sch e Schwi mm ste llung e rm ö gli cht. 

Di e mechani sche Schw imm ste llung w ird e ing este llt, ind e m man di e Bo l­
zen, di e di e Hubstang e n mit d e n unte re n Le nke rn verbinden, herau s­
zi e ht und in da s Lan g loch d e r gabe lfö rmig e nd e nd en Hubstang e n steckt 
und sich ert. 
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Hydraulik-Syslem-links 
1 Krafthebergehäuse 
2 Entlüftungs/ilter 
3 Drehschieber 
4 Steuer"pparat 
5 Handhebel für vorwählbare 

mechanische Verriegelung 

6 Ablaßschraube 
für Hydrouliköl 

7 Handhebel 
für Ausgleichgetriebesperre 

8 Eir.füllöffnung für Getriebe 
9 Schalthebel für Zapfwellen 

10 Handbremshebel 
11 Gruppenscholthel:iel 
12 Schalthebel 

für Nabenkupplung 
13 Gongschalthebel 
14 Lenkerhubarm 



Vorwählbare mechanische Verriegeh.lllg 

Bei Straßenfahrten mit angebauten Geräten ist die Kraftheberanlage 
durch Betätigen der mechanischen Verriegelung gegen Absinken zu 
sichern. Das geschieht weiter, um Schäden an der Hydraulikanlage und 
an den Geräten beim Durchfahren schlechter Wegstrecken zu ver­
meid€n . 

1. Einschalten der vorwähibaren mechanischen Verriegelung: 
Der Handhebel auf der linken Se ite des Krafthebergehäuses wird senk­
recht g est e llt. Durch diese Schaltstellung wird die im Krafthebergehäuse 
befindliche Sperrklinke durch eine Zugfeder an die auf der Kraftwelle 
befestigte Nabe des Sperrnockens gedrückt. Wird nun durch die hydrau­
lische Kraftheberanlage das angebaute Gerät angehoben, so rastet die 
durch Federkraft vorgespannte Sperrklinke von selbst in den Ansatz des 
Sperrnockens ein, und das Anbaugerät ist gegen Absinken gesichert. 

2. Ausschalten der vorwäh lbaren mechanischen Verriegelung: 
Der Handhebel auf der linken Seite des Krafthebergehäuses wird waage­
recht gestellt. Durch diese Schaltstellung wird die Zugfeder, 'pie die 
Sperrklinke vom Sperrnocken abheben soll, vorgespannt. Da jedoch die 
Vorspannkraft der Zugfeder zum Entriegeln der Sperrklinke nicht aus­
reicht, muß mit der hydraulischen Kraftheberanlage das Anbaugerät 
etwas angehoben werden. Durch das Anheben wird der Druck zwischen 
~perrklinke und Sperrnocken aufgehoben, und die durch Federkraft vor­
gespannte Sperrklinke wird entriegelt. Das Anbaugerät kann nun in 
Arbe itsstellung gebracht werden. 

Raddruckverstärkung durch Antischlupfventil 
(siehe hierzu Hydraulikschema 3) 

jeder Traktorist kennt aus Erfahrung die Schwierigkeiten, die bei der 
Bearbeilung von schlüpfrigen, lockeren und schweren Böden auftreten . 
Bei diesen schwierigen Arbeitsverhältnissen haben die Antriebsräder 
sehr großen Schlupf, wodurch ein zügiges und sauberes Pflügen nicht 
mäglich ist. Durch den großen Schlupf kann es sogar soweit kommen, 
daß sich die Antriebsräder immer tiefer in den Boden eingraben und 
dadurch ein Weiterarbeiten unmöglich ist. Wenn die Bodenhaftung der 
Antriebsräder zu gering wird, so ist die Folge, daß die Zugkraft sinkt 
und der dadurch vorhandene Oberschuß an Motorleistung nur dazu 
dient, die Antriebsräder in schnelle Umdrehungen zu versetzen. 

Bei diesen ungünstigen Arbeitsverhältnissen steigt der Kraftstoffver­
brauch, und die Flächenleistung wird geringer. Weiterhin wird durch 
den auftretenden Radschlupf die Struktur des Bodens ungünslig be­
einflußt. 
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Mit Hilfe des neuen hydraulischen Steuerapparates mit eingebautem 
Anti schlupfventil gelingt es, diese Schwie rigkeiten leicht zu überwinden. 
Mit d e m verlängerten Hebel des Steuerapparate s läßt sich der in den 
Olkre islauf des Steuerapparates eingebaute Drosselquerschnitt ver­
stel le n . Je nach desse n Stellung bewirkt di e Drossel einen Druckanstieg 
zw isch e n 10 und 50 kp/cm ~ , wodurch der Kolben in dem Hydraulikzylinder 
e in e Kraft in Richtung "H eben" auf den Pflug ausübt. Dieser stützt sich 
n un nicht mehr so stark auf d e r Schleifsohle und dem Stützrad ab, 
sondern e s wird ein g ewisser Teil se ines Gewichtes auf die Hinterachse 
des Traktors übertragen, wobei die Schwerpunktlage d es Pfluges und 
der dazug ehörige Hebelarm eine maßgebliche Rolle spie len . Die Trieb­
räd e r werd en infolgedesse n stärker be la ste t, und zwar durch entspre­
chende Ein stellung d e s ve rlängerte n Ste ue rheb e ls immer nur um soviel, 
daß ein Durchrutschen d e r Hinterräder ve rhindert wird. Selbstverständ­
l ich muß die Führung d es Pfluges in Arbeitsste llung immer gewährleistet 
se in. 

1 Hall. " 1 
Drück en J Grund stell ung 
He be n 

4 A ntisc h l upfst e~tun g 

5 Schwi mmstf:!lIung 

Sthaltstellung des Steuerapparates 

Fahrtrichtung 
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Bedienung der Antischlupfeinrichtung 

1. In Ste llung "Halten" steht d e r Hebe l d es Steue rapparates sch räg in 
Richtung Kotflüge l (Gru nd stellung) . 

2. Beim Einste llen der Schwimm ste llung muß der Hebe l um 90' ü be r di e 
Raste n an der Schaltglocke hinweg nach links g edreht we rd en, so daß 
e r in Richtung Fahre rs itz steht . 

3. Da s Ein st e lle n der A nt ischlupfst e flung g esch ieht folg end e rmaßen: 
Dre he n des Hebel s zwi schen di e beiden Anschläg e an d e r Glocke 
und Anh e be n des H e be ls in Ste llung " Heben", wobei Einrasten er­
folgt . Du rch Drehen inne rhalb d e r An schläge kann di e A nt ischlupf­
wi rkung verä ndert we rd e n. (Dre he n nach rechts erg ibt stärkere Be· 
la stung d e r H inte rräd e r.) 

D e r Raststi ft i st am Schalth e bel ve rste llbar, um da s Wi ede rauffinden 
d e r ve rwendeten Antischlupfst e Ilung zu e rmögl ichen . 

4. Soll da s Anbaug erät au sg e hobe n werd e n, so ist d e r Schalthe bel nach 
rechts übe r den Anschlag hinweg zur Grundstellung zu drehen, bis 
e r von d e r Stellung "Heben" in die Stellung "Halten" einrastet. Da­
nach wird d e r Schalthe be l ang ehoben (Ste llung "Heben ") , bis das 
Anbaug erät ausg ehobe n ist. 

Anmerkung 

Di e Schaltste llung en H eben, Drücke n und Schwimm ste llung sind be i 
d e m ne ue n Steuerappa ral mitAnti schlupfw irkung nicht ve ränd e rt worde n. 

84 



Ansicht von hinten 6 Hintere Zapfwelle 
1 Anhängeschiene mit Schutz 
2 Unterer Lenker 7 Arbeitszylinder 
3 Spannschraube 8 Hydrauliköioblaßschraube 
4 mechanische Hcngverstellung 9 Kupplung der Druckluft-
5 Lenkerbock bre msanlage zum Anhänger 

für oberen Lenker 10 Lultabsperrhahn 

11 Lenkerhubarm 
12 Parallelführung 

des Fahrersitzes 
13 Federbein zum Sitz 
14 Handhebel der 

mechanischen Verriegelu ng 
15 Steuerapparat 
16 Drehsch ieber 



g; Auftretende Störungen und deren Beseitigung an der Hydraulik 

Fehlerquellen 

01 läuft aus der 
Zahnradölpumpe (2) 
in das Traktor­
getriebe 

01 läuft durch 
die Dichtung am 
Drehschieber (4) 

01 läuft aus dem 
Arbeitszylinde.r (5) 

Kraftheber hebt nicht 
bzw. hebt schlech~ 

Ursache 

Radialdichtungen 
oder Dichtringe 
undicht 

Radialdichtungen 
undicht 

Dichtringe oder Nut­
ringdichtung undicht 

Druckfederspa nnung 
des Sicherheitsventils 
(13) nachgelassen 

Zahnradpumpe (2) 
Förderkammern und 
Lagerung en aus­
gelaufen 

Prüfung 

Manometer am Anschluß (20 anbrin­
gen . Erforde rliche Manometeranzeige 
nach Aush eben des angebauten Acker­
g erätes 95 bis 100 kp/ cm 2 bei max. 
Pumpendreh zahl 

Behebung 

Dichtungen 
auswechseln 

Radiald ichtung en 
auswechseln 

Ringmuttern nach­
ziehen bzw. Dich ­
tungen auswech se ln 

Verschi ußschrauben 
nacharbeiten. 
Scheibe unter die 
Druckfeder leg en 
oder Druckfeder aus­
wechseln 

Schaltgriff (19) auf eine verschlossene ~ Pumpe auswechseln 
Stellung schalten. Schaltgriff (18) aut oder Instandsetzung 
Heben und Drücken schalten. Erforder- im Herstellerbetri eb 
liehe Manometeranzeige 95 bis 100 
kp/ cm 2 bei max. Pumpend rehzahl 



Fehlerq uellen 

Gerät sinkt bei 
Schwimmstellung 
zu schnell ab 

Schaumbildung im 
Krafthebergehä use, 
so daß es überläuft 

Ursache 

N utri ngdichtungen 
im Arbeitszylinder (5) 
undicht oder Riefen­
bildung im Zylinder 

Starke Lä ssigkei t am 
Steuerkolben 16 0 
im Steuerapparat (3) 

Starke Lässigkeit am 
Drehschieber (4) 
Steuerkolben 36 0 
(kommt selten vor) 

Drosselschraube (21) 

Saugleitung ist 
undicht 

Olstand im Kraftheber­
gehäuse zu hoch 

Prüfung 

Schaltgriff (18) zum Heben eines an­
gebauten schweren Gerätes in obere 
Stellung ziehen. Erforderliche Mano­
meteranzeige in oberer Stellung 95 bis 
100 kp/ cm 2 bei max. Pumpendrehzahl 

Schweres Gerät in eine mittlere Stei­
lung heben und das Abs)nken des Ge­
rätes beobachten 

Schweres Gerät in eine mittlere Stei­
lung heben. Schaltg riff (19) auf eine 
verschlossene Stellung schalten und 
das Absinken des Gerätes beobachten 

Achtung! 
Alle Prüfungen sind bei warmem 01 
(etwa 40-50 Oe) durch zuführen 

Behebung 

Nutringdichtungen 
auswechseln oder 
Zylinder nachhonen 
bzw. Zylinder 
auswechseln 

Bohrung nachhonen, 
neuen Steuerkolben 
einschleifen und 
einläppen 

Bohrung nachhonen, 
neuen Drehschieber­
kolbe n einschleifen 
und einläppen 

Drosselsch rau be neu 
einstellen 

Ermeto-Verschraubun ­
gen an der Saug­
leitung von Pumpe 
zu m Kraftheber­
gehäuse fest anzie­
hen, evtl. Verschrau­
bungen erneuern 

01 ablassen 



co 
co Schmierplan 

Nr. Schmierstelle 

1 Achsfaust 
2 Achsschenkelbolzen 
3 Vorderachsbolzen 
4 Schmierölfilter 

(Spaltfilter) 
5 Sitzlagerllng 
6 Motorkllrbelgehäuse 

7 Vorderrad 
8 Lenksch ubstangen 
9 Bremswelle 

10 Kupplungswelle 
11 Druckluftbrems-

gestänge 
12 Hangverstellung 
13 Bremsnocken 
14 Kraftheber 
15 Axialgebläse oder 

Wasserpumpe 
16 Wirbelölluftfilter 

Schmiermitte l 

33WZF 
33WZF 
33WZF 

10 MF rot 
03 HD Mot 8 

33WZF 
10 MF rot 
10 MF rot 
10 MF rot 
MR65 

33WZF 
33WZF 
10 MF rot 
WPF 

01 Luftfilteröl Kfz 

Zähigkeit 

T ropfp . : 120 oe 
Tropfp. : 120 0 e 
T ropfp.: 120 oe 

T ropfp.: 90 oe 
Vi scosität : 8/50 oE 

T ropfp. : 120 oe 
T ropfp . : 90 oe 
T ropfp . : 90 oe 
T ropfp. : 90 ce 
Viscosi tät: 6,5/ 50 oE 

Tropfp . : 120 0 e 
Tropfp. : 120 0 e 
T ropfp.: 90 oe 
T ropfp.: 100 oe 

Viscosität : 10/ 50 oE 

Schmier­
häufig keit 

50 Betr.-Std. 
100 Betr.-Std. 
100 Betr.-Std . 
je 8 Std. 
2mal drehen 
50 Betr. -Std . 
8 Betr.-Std . 

120 Betr.-Std . 

100 Betr.-Std . 
100 Betr.-Std . 
150 Betr.-Std. 
150 Betr.-Std . 
100 Betr.-Std. 

200 Betr.-Std. 
150 Betr.-Std. 
100 Betr. -Std . 
100 Betr.-Std. 

Bemerkung en 

noch 120 Std. 
entschlammen 

Olstandkontrolle 
Olwechsel 

50-100 Betr.-Std .j e nach Staub­
anfall 



f'-l r. Schmierstelle Schmiermittel 

17 Sitzfederung StoßdämFlferöl 

18 Spindellenkung GS20 

19 Regler 03HDMot8 
20 Einspritzpumpe 03HDMot8 

21 Krafthebergehäuse 01 Hydro 65 

22 Arbeitszylinder 10 MF rot 

23 Kompressor KP V 115 

24 Getriebe GS20 

Schmier-
Zähigkeit häufigkeit 

-Viscos.: 1,65-1,92/50 oe 1 mal jährlich 

Viscosität: 20/ 50 oE 

Vi scosität : 
Viscosität: 

8/ 50 oE 
8/ 50 oE 

Viscosit&t: 6,5/ 50 oE 

500 Betr.-Std. 
500 Betr.-Std. 
100 Betr.-Std . 

1000 Betr. -Std . 
Tropfp. : 90 oe 200 Betr .-Std . 

Bemerkungen 

Olwechsel 
wartungsfrei, 
Olstandkontrolle 
vierteljährlich, 
Olwechsel 
bei Generalrep. 

Olwechsel 
Olwechsel 
Olstandkontrolle 
Olwechsel 

VI·scos l·ta" t .. 14 16/ 50 oE tägliche Kontrolled es Olstandes 
- 400 Betr.-Std . Olwechsel 

350 Betr.-Std. Olstandkontrolle 
1000 Betr.-Std . Olwech se l 

Vi scosi tät : 20/ 50 oE 
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Kraftstoff 
Als Kraftstoff soll der handelsübliche DK 1 nach TGL 2263: 1 verwendet 
werden. 

Schmiermittel 
Motor 

Als Motorenschmiermittel wird von uns nur HD-OI zugelassen. 
Auf Grund des günstigen Viskositätsverlaufes ist das 01 für Winter- und 
Som merbetrieb geeig net. 

Dieses 01 ist unter der Bezeichnung 03 HD MOT 8 (SAE 30) erhältlich. 
Für die Schmierung der Einspritzpumpe und des Reglers empfehlen wir 
dasselbe 01. 
Zur Füllung des Luftfilters ist 01 Luftfilteröl KFZ zu verwenden. 
Wasserpumpenfett: Kalt verseift, Tropfpunkt nicht unter 90°, Marke WPF, 
für die Kühlwasserpumpe. 

Zur Schmierung des Luftverdichters der Druckluftbremsanlage ist die 
Olsorte V 115 zu verwenden . 

. Getriebe 

Als Schmieröl für das gesamte Getriebe, wie für das Lenkgehäuse und 
den Riemenantrieb, wird GS 20 nach DIN 6546 (SAE 90 od. SAE 140) 
für Sommer- und Winterbetrieb empfohlen. 

Fahrgestell 

Die Schmierstellen am Fahrgeste ll werden aus der Fettpresse mit einem 
hochwertigen Schmierfett versehen, keinesfalls mit gewöhnlichem 
Staufferfett. Wir empfehlen: Marke 10 MF ROT oder 33 WZF (siehe 
Schmierplan). 

Vor dem Abschmieren sind die markierten Schmierstellen vom Schmulz 
zu säubern. - Die Fettpresse soll nicht mit anderen Werkzeugen zu­
sammen in der Werkzeugkiste liegen. 

Zur Nachfüllung des Federbeins unte r dem Fahrersitz verwendet man 
.. Globo"-Stoßdämpferöl 4-5 OE. 

Hydraulik 

Für die Hydraulikanlage ist grundsätzlich nur 01 Hydr065 (SAE 20 od.30) 
als Sommer- und Winteröl zu verwenden. 

Druckluft-Bremsanlage 

Alle pn eumatischen Geräte, die also nur mit Luft in Berührung kommen, 
sind ausnahmslos mit Fett der Type Cevitol M 28 F 1 (erhältlich durch VEß 
Fettfabrik Miestej Altmark) zu fetten. Das Bremsfett ist auch bei Repara­
turen zu verwenden. 
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Störungstabelle 

Ursache 

1. Mangel an Kraftstaff 

Abhilfe 

Kraftstoff nac;hfüllen, Kraft­
stoffleitung, E.-P. und Kraft­
stoff-Filterg ehäuse entlüften 

- ------ - _._- - - - - -_._-- _._--------- - -

2. Luftbla sen im Einspritz ­
system 

3. Einspritzdüsen sind ver­
schmutzt oder stecken 

4. Einspritzpumpen-Plunger 
ausge laufen ader Druck­
ventil verschmutzt 

Entlüften 

Dü sen reinigen 

Pumpe in Fachwerkstätte zur 
Uberprüfung geben 

- _ .. _----_._---- --- - --- ------ - - -

5. Mangel an Kompression: 
Venti le undicht, Venti lspiel 
zu k lein, Kolbenringe fest­
gebrannt oder ausgelaufe n 

Vent il sp ie l kontrollieren, 
Ventile einsch le ifen, Kolben­
ringe auswechseln 

----- ----_._--_._--_.--_._----_._------ - - -

6. /\lockenwellenrad nach De­
montag e falsch eingebaut 

7. Einspritzbeginn falsch ein ­
gestellt 

1. Kraftstoff ausgegangen 

Richtig e n Eingriff der Zahn­
räder überprüfe n, siehe Mar­
kierung 

Siehe unter technische Daten 

Kraftstoff nachfüll en und ent -
lüften 

.2l --------- - -----------.------ --------
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2. Wa sse r oder Schmutz in 
Kraftstoff und Leitung 

Behälte r reinig e n und mit 
re in em Kraftstoff füllen, 
en tl Liften 

----_._------- --- - - ----._--------_.------- -
3. Ventile steckengebl ieben Ve ntilschaft mit Petroleum 

gängig machen 
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Ursach e Abhilfe 

1. Einspritzpumpe förd ert un- Behälter, Filter und Leitung en 
gleich, Zulauf verlegt oder re inigen 
Dru ckventi l verschmutzt 

2. Luft im Ein spritzsystem 
- - - - ----------

3. Ein spritzdüse zerstäubt 
nicht richtig 

Entl üften 

Dü sen rei nigen 

--_.- _. --_. - -- --- -- .. _--- -- -- - -----_._ - --------

4. Luftfilter verschmutzt 

5. Einspritzbeginn verstellt 

6. Ventilspiel von Ein- und 
Auslaßventil stimmt nicht 

Filter rein ig en 

Förderbeginn kontrollieren, 
siehe technische Daten 

Spiel kontroll ie ren, 
siehe technische Daten 

------ ------- ------- ---------- -
7. Motor zu kalt 

8. Mangelhafte Kompression 

9. Kolben oder Lager ver­
schlissen 

1. Motor überlastet 

Kühler durch Kühle rrollo 
entsprechend abdecken 

Ventile e in schlei fen, Kolben 
überprüfen - Dekompression 
kontrollieren 

Motor überholen 

Angetriebene Maschine über­
prüfe n 

--- ---_ .. _------_.------- - ---------- - _._-- ------

2. Einspritzdüse zerstäubt 
nicht 

Düse prüfen und reinig en 

- - - - --------- ----- ---- ------ _ .. _- --- -_ .. -

3. Druckleitung zur Düse nicht 
fest angezogen 

4. Vent ile undicht 

5. Luftfilter verschmutzt 

Le itung festz ie hen 

Ventilspiel kontrollieren, 
evt l. neu einste ll en 

Filter reinigen 
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Ursache 

6. Kolbenringe undicht. 
Zylinder verschlissen 

7. Einspritzbeginn stimmt 
nicht (zu spät) 

1. Einsp:-itzdüsennadel hängt 

Abhilfe 

Fachwerkstatt 0 ufsuchen 

Förderbeginn kontrollieren, 
siehe technische Daten 

Düse rein ig en 

2. Lager ausgelaufen Fachwerkstatt aufsuchen 

..2 ------- - --- ~- ~ .. ~-~--------
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3. Pleuelschrauben locker Mit Drehmomentschlüssel 
anziehen 

4. Ventile sch lagen an Kol­
ben an 

1. Motor überlastet 

2. Zu we;lig Wasser im Kühler 

3. Kühler und Wasserleitung 
verschmutzt (Kesselstein) 

Ventilspiel und leichten Gang 
kontroll ieren 

Motor ent la sten 

Wasser nachfüllen 

Ki.ihler und Leitungen reinigen 

~ - - - --------------

4. I<ühlwasserpumpe arbeitet 
nicht, Leitungen undicht, 
Ventilatorri emen zu wenig 
gespannt 

5. Einspritzdi.ise zerstäubt 
nicht 

6. Einspritzbeginn zu spät 

7. Mangel an 01, Lager 
werden heiß 

8. Einspritzbeginn falsch ein­
gestellt 

Pumpe und Leitungen prüfen, 
Riemen nachspannen 

Düse kontrollieren 

Färderbeg i n n kontrollieren 

Olstand kontrollieren 

Siehe technische Daten 



An!:ugsdrehmQmente für Schrauben 

Verwend ung 

Zyli nderkopfschra u ben 
(Dehn schrauben) 

Pleuelsch ra uben 

Ku rbelwellen-Ha u ptlager 

Geg eng ewicht 

Schwungrad 

Dehn schruuben 
für D üsenbefest igung 

W erkstoff 

37 Mn Si 5 

37 Mn Si 5 

8G 

8G 

8G 

37 Mn Si 5 

G ewinde Drehmoment 

M 14 '>< 1,5 

[\.1 14 >' 1,5 14 mkp 

M 16 Y 1,5 14,5 mkp 

M 16 · 1,5 10 mkp 

M 12 1< 1,5 7,25 mkp 

M8 2,5 mkp 



Traktorfitnren? ..... mit Verstand! 

1. Fahre vorsichtig, vermeide Unfälle! Sei dir im klaren: Straßen sind 
keine Rennstrecken, und dein Traktor ist kein Rennwagen. 

2. Uberzeuge dich vor dem Anlassen des Motors, daß der G etriebe­
schalth e bel auf "Leerlauf" steht! 

3. Betätige die Kupplung mit Gefühl, kupple lang sam und weich e in, 
vor allem bergauf und bei schweren La sten! 

4. Setze dich b e im Fahren auf den Sitz! 

5. Bei schweren Lasten : strecke Ketten und Drahtseile nur lang­
sam an! 

6. Äußerste Vorsicht beim Fahren in abschüssigem Ge lände ! Beach '~8 

Bodensenkungen und Löcher ! 

7. Schalte beim Anfahren immer den Gang ein , der zum leichten An­
ziehen notwend ig ist! Fahre bergab niemals im Leerlauf, sondern 
benutze den Gang, d en du bergauf benutzen würdest! 

8 . Fahre auf sch lechter und schlüpfriger Fahrbahn langsam und vor­
sichtig! 

9 . Vermindere vor Kurven die Geschwindigkeit, damit du im Notfall 
rechtze itig bremsen ka nnst! 

10. Schalte Zapfwellen ab, bevor du den Fahrersitz verläßt ! 

Steige erst ab, wenn der Trakto r stil l steht und angebremst ist! 

11 . Verbi e te j ede m, während der Fahrt den Traktor zu besteigen bzw. 
auf der Anhänge rschiene mitzufahren. Du bist für einen daraus en t­
stehenden Unfall voll verantwortlich! 

12. Nimm wegen der Unfa!lgefahr nie Kinder auf deinem Traktor mit! 

13. Ve rsuche nie, den Treibriemen bei sich drehende r Riemenscheibe 
aufzuleg en oder abzuziehen! 

14. Schon e den Motor! Uberhitze ihn nicht! 

15. Fülle nie Kraftstoff bei laufendem oder überhitztem Motor auf! 

16. Achte st ets auf guten Zustand der Bremsen! 

17. Schmiere oft, rechtzeitig und gründlich! 

18. Vor Antritt und während der Fahrt: vermeide grund sä tzlich j ede n 
Alkoholg e nuß! 

19. Unteriaß dos Rauchen on feuergefä hr lichen Orten und in der Nähe 
feuergefährlicher Stoffe! 

Beachte diese vernünftig en Grundsätze, und du wirst keine Sorgen mit 
de in em Traktor hoben! Ihre Beachtung ist dein Vorteil. 
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Arbeitsschutz 

Mit verstärktem Einsatz von Traktoren in Land- und Forstwirtschaft be­
steht die Gefahr vermehrter Unfälle. Durch Unfälle werden Menschen 
und damit wertvolle Arbeitskräfte an ihrer G esundh eit geschädigt oder 
fallen sogar ganz aus. Das muß auf alle Fälle vermieden werden. Un­
fälle entstehen durch Nichtbeachtung sicherheitstechnischer Maßnah­
men und leichtsinniges Verhalten. Darum sind die nachfolgenden Ar­
beitsschutzanordnungen (ASAO) für di e Unfallverhü tung besonders 
wichtig: 

ASAO 1 Allgem e ine Vorschriften 

ASAO 2 Pflichten und Rechte der Beschäftigten 

ASAO 11 Arbeitsräume, Fen ster, Türen, Treppen, Beleuch-
tung, H ei zung, Luken und Verkehrsweg e 

ASAO 17 T ra nsport 

ASAO 20 Erste Hilfe und Verhalten bei Unfällen 

ASAO 31 Feuer- und explosionsgefährdete Räume 

ASAO 107 Landwirtscha ftlich e Ma schinen und Geräte 

ASAO 361 Fahrzeuge 

Grundregeln der Unfallverhütung : 

'i . Jede Arbeitskraft soll vor einer Arbeit stets überprüfen, ob sie selbst 
oder eine andere Arbe itskraft bei d er durchzuführenden Arbei t ge­
fährdet ist . Festgestellte G efahrenquellen sind vor Beginn der Arbei t 
zu beseitigen. 

2. Während der Arbeit muß man sich ganz auf die bestimmte Tätigkei t 
konzentrieren und darf sich durch nichts ablenke n lassen . 

3. Es ist verboten, während der Arbeitszeit alkoholische Getränke zu sich 
zu nehmen. 

4. Bei d e r Arbeit ist geeignete Arbeitskleidung zu trag en. Für Personen . 
die an Maschinen und Geräten arbeiten, muß die Kleidung eng an­
lieg en d sein, damit sie nicht von sich bewegenden Maschinenteil en 
e rfaßt werden kann. 

5. Jed e Verl etzung, auch die kleinste, ist sofort zu behandeln (Gefahr 
von Wundstarrkrampfinfektion). 

6. Jeder Unfall ist dem Betriebsleite r oder LPG-Vorsitzenden zu melden. 
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Allgemeine Regeln zur Unfallverhiitung: 

Für Bodenbearbe itu ng, Pfleg e. Au ssaa t , Au spflanzen , Ernte und für di e 
Inn e nwirt schaft werden d ie vielfältigsten Maschinen und G eräte ein­
gesetzt. All e haben eine a nd ere Konstrukti on und Arbeitsweise. Unab­
hängig von d e r Konstruktio n und Arbe itswe ise g e iten jedoch bei m Ein­
satz von landwirtschaftliche n Maschin en und Geräte n folg end e Hin­
weise zur Unfallverhütung : 

1. Es dürfen nur Maschinen und G erä te bedien t werden, wenn dazu 
e in Auftrag erteilt wird . 

2 . All e Antri ebs- und Kraftübe rtragungsteile (z. B. Zahnräder, Ketten­
räd e r, Antriebswell e n, Keilriem en sch eibe n, Zapfwe ll e n mit Kre uz­
gelenken) müssen verkleidet sein. 

3. Die Schutzvorrichtungen müsse n sicherheitstechnisch einwandfrei 
se in. Dabei ist zu beachten : 

Ri e menscheiben müsse n ve rd eckt sein, und di e Schutzvorrichiung e n 
müssen allseitig 5 cm überragen. Si e mü ssen le icht abnehmbar und 
le icht zu befestigen sein. Be i Betri e b d e r Ma sch ine dürfe n sie sich 
nicht von se lbst lösen . 

4 . Schutzvorrichtungen dürfe n zur Wartung von Ma schine n und G e räten 
nur be i Still stand entfernt werde n . 

5· Man darf nie in laufende od e r sich bewegende Maschi nen gre ifen . 
Zur Reparatur sind die Maschinen abzustellen. 

6. Bei all e n durch Kraftstoff betrie be nen Maschin e n darf beim Tan ken 
nicht g e raucht und ke in offe nes Licht benutzt we rd e n. 

7. Beim Anwerfen von Maschinen mit d e r Hand darf der Daum en nicht 
um d e n Handgriff d e r Kurbel g e legt werden. 

8. Traktori sten und Gerätdü hre r d ürf en sich niemals durch Ruf, son ­
dern m üssen sich durch eine Signalpfei fe verstä ndig en . Rufe können 
übe rhö rt oder mißverstande n werde n. 

9. All e Maschine n und G erä te sind vorsch riftsm äßig zu tran sportiere n. 
Ma schin en, die di e vorg eschri ebe ne n Maße eines Straßenfa hrzeuges 
überschreiten, sind f ü r d e n St raß e nve rkeh r entsprech en d zu kenn ­
ze ichne n. 

10. Während d er Arbe it dürfe n sich nur so viele Perso ne n auf Ma schi­
ne n und G eräten aufhalten, wi e zur Bedi enung vorgeseh e n sind. 
Für zusätzlicheArbeitskräfte beste ht auf d en Maschin en ke ine Siche r­
he it (Absturzgefahr). Werd e n Bei fahre r auf Tra kto re n mitgenommen, 
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muß für diese ein Sitz mit Rücken-und Seitenlehne sowie Fußstütze 
vorhanden sein. 

11. Aile Maschinen und Geräte sind nach der Arbeit ordnungsgemäß 
wegzustellen. die Räder sind zu blockieren. Keinesfalls dürfen Ma­
schinen und Geräte nachts auf Verkehrswegen innerhalb oder gar 
außerhalb des Betriebes unbeleuchtet umherstehen. 

Allgemeine Regeln zur Verhütung von Unfällen bei der Arbeit 

mit Transportmitteln: 

Da der T ra nsport teilweise auf öffentlichen Straßen stattfindet. sind für 
Transportfahrzeuge außer der Arbeitsschutzverordnung 361 die Straßen­
verkehrszulassungsordnung sowie die Straßenverkehrsordnung zu be­
achten. 

Grundsätzlich gilt: 

1. Alle Fahrzeuge müssen von zuverlässigen Personen geführt werden. 
Fahrer von Kraftfahrzeugen müssen im Besitz einer gültigen Fahr­
erlaubnis sein. 

Die Ladung muß so gelagert und befestigt sein. daß sie während der 
Fahrt nicht ins Rutschen kommen und herunterfallen kann. 

2. Für Beifahrer müssen stets sichere Sitze mit Seiten - und Rückenlehne 
sowie Fußstütze vorhanden sein. 

Zur Personenbeförderung dürfen nur Anhänger mit Auflaufbremse be­
nutzt werden. die von der Volkspolizei zugelassen sind. Hinter eine Zug­
maschine darf nur jevveils ein Anhänger gehängt werden. 

Die Bestimmungen für die Personenbeförderung auf LKW werden bei 
der Personenbefärderung auf Anhängern sinngemäß angewendet: 

0) Die Masse der beförderten Personen darf nur 60 Prozent der zuläs­
sigen Belastung des Anhängers betragen. Für eine Person berech­
net man als Durchschnitt 65 kg. 

b) Die Ladefläche mußvon einer 90cm hohen Brüstung begrenztwerden. 

c) Auf den Anhängern müssen Sitze rest eingebaut sein . Personen dür­
fen während des Transportes nicht stehen. Der Kraftfahrer darf erst 
anfahren. nachdem alle Mitfahrenden ihre Plätze eingenommen 
haben. 

d) Die Geschwindigkeit bei Beförderung von Personen auf Anhängern 
hinter Zugmaschinen bzw. Traktore n darf 10 km/ h nicht überschreiten. 
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Garantiebestimmungen 

1. Garantie 
Wir garantieren dem Erstbenutzer die zugesicherten Eigenschaften 
unserer Erzeugnisse für die Dauer der Garantiefrist. 

2. Umfang der Garantie 

2.1 Die Garantie umfaßt das gesamte Erzeugnis. 
Ausgenommen sind Fremdaufbauten. Zünd-. und Glühkerzen. Ein- . 
spritzdüsen. Brems- und Kupplungsbeläge. Glühlampen und Glas. 

3. Garantiefrist 

3.1 Die Garantiefrist beträgt 6 Monate. Sie beginnt mit der Ubergabe 
an den Erstbenutzer. 

3.2 Bei Traktoren sowie bei Getrieben und Motoren für d en Repara­
tursektor (in folgendem als Austauschaggregate bezeichnet) ist 
die Garantie innerhalb dieser Frist auf 1000 Betriebsstunden be­
grenzt. 

3.3 Bei Erzeugnissen. die über Zwischenhändler an den Erstbenutzer 
gelangen. endet die Garantiefrist spätestens 9 Monate nach Aus­
lieferung ab Werk. 

4. Erfüllung des Garantieanspruches 

4.1 Im Garantiefall wird der aufgetretene Schaden kostenlos be ­
hoben. Weitergehende Rechte und Anspruch auf Ersatz für Folge­
schäden können aus der Garantie nicht hergeleitet werden. 

4.2 Beschädigte oder ersetzte Teile sind auf Verlangen des Werkes 
einzusenden. 

4.3 Die Art und Weise der Durchführung der Garantiearbe iten be­
stimmt der Garantiegeber unter Be rücksichtigung berechtigter In­
teressen des Garantienehmers. 

4.4 Für kostenlos zu ersetzende Teile trägt der Garantiegeber die 
Kosten der Versendung. Alle übrigen Transportkoste n sind vom 
Garantienehmer zu tragen. 

5. Anzeigepflicht 
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Garantiefälle sind vom Garantienehmer unverzüglich. spätestens je­
doch innerhalb von 14 Tagen nach Feststellung. unter Vorlag e des 
Ga rantiescheines unse ren Vertragswerkstätten anzuzeigen. 

Be i Schäden an IKA-Erzeugnissen (gesamte elektrische Ausrüstung) 
ist eine IKA-Vertragswerkstatt aufzusuchen. Für Schäden an Einspritz­
pumpe n sind die Barkas-Vertragswerkstätte n für Einspritzpumpen zu­
ständig. 



6. Garantieausschlüsse 
Funktionsstörungen gelten nicht als Garantiefälle, wenn sie zurück­
zuführen sind auf 

a) natürlichen Verschleiß 

b) Unfälle 

e) unsachgemäße Behandlung ( und Benutzung oder Nichtbeachtung 
der Bedienungsvorschriften. 

7. Verlust des Garantieanspruches 

7.1 Der Garantienehmer verliert seinen Anspruch, wenn 

a) er ohne Zustimmung des Garantiegebers die Funktionsstörun­
gen selbst oder durch Dritte beheben läßt, 

b) er den Garantiefall nicht fristgemäß anzeigt, 

e) ohne Zustimmung des Garantiegebers das Erzeugnis geändert 
oder Teile fremder Herkunft ohne Zustimmung eingebaut 
werden, 

d) das Erzeugnis nicht oder nicht rechtzeitig zu den nach den Kun­
dendienstheften vorgeschriebenen Prüfungen bei einer Ver­
tragswerkstatt des Garantiegebers vorgefahren wird (gilt nicht 
für Austauschaggregate), 

e) ein Austauschaggregat in ein Erzeugnis eingebaut wird, für 
das es nach seiner regelmäßigen Bestimmung nicht vorge­
sehen ist, 

f) er keinen ordnungsgemäßen Nachweis über die Betriebsstun­
den führt, 

g) bei Schäden an IKA-Erzeugnissen und Barkas-Einspritzpum­
pen die unter 5. genannten Vertragswerkstätten nicht frist­
gemäß benachrichtigt werden. 
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Kundendiensthinweise 

Mit dem RT 325 wird e in Oualitätserzeugn is unserer volkseigenen in­
dustrie in Ihre Hand gegeben, mit dem Sie bestimmt Erfolg haben 
werden. 
Wenn Sie Ihre n Traktor nach der vorliegenden Bedienungsanleitung be ­
handeln, pfleg en und warten, wird er Ihnen ein treuer H e lfer bei cllen 
landwirtschaftlichen Arbeiten, die seiner Leistung sk lasse entsprechen, 
sein. 
Für die techn ische Betreuung Ih res Fahrzeu ges haben Sie inn erha lb de r 
DDR etwa 170 Vertrag swe rkstätte n zur Verfüg ung . 
Werkse itig geschulte Monteure ste hen Ihnen mit Rat und Tat zur Seite. 
Versäumen Sie daher während der ersten tausend Betriebsstund e n 
nicht, Ihr Fahrze ug regelmäßig nach den. im Durchprüfungsheft vorge­
schriebenen Betriebsstunden eine r unsere r Vertragswerkstätten vorzu­
führen. Bei den Durchprüfunge n, bei denen Sie imme r zugegen sein soll­
ten, werden Sie in alle Einzelheiten der Bedienung, Wartung und Pfiege 
e ingeweiht. Die wichtigsten Wartung sarbe ite n werden während d e ; 
e rste n tausend Betri ebsstunden von einem geschulten Monteur aus­
geführt. 
Bei ordnung sgemä ß durchgefü hrten Durchsichten haben Sie Anspruch 
auf Garantie le istung nach den vorgenannten Bedingungen. Außerdem 
ist ein ständiger Kontakt der Maschine mit dem W e rk gewährleistet. 
Für besondere Frag e n stehen Ihnen die Kundendienstinstrukteure des 
Leitkundendi enstes und des Schlepperwerkes Nordhausen zur Ver­
fügung. 
Traktoristen, die mit ihrem Fahrzeug eine Fahrleistung von 5000 Be­
triebsstunden bei einmaligem Laufbuchsenwecnsel erre ichen, werden 
von uns mit Urkunde, Pla kette und silberner Ehrenlladei ausgezeichnet. 
Wir würden uns freuen, wenn wir auch Sie zu gegebener Zeit auszeich­
nen können. 
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VORWORT 

Die Radtraktoren Famulus 36, Type RT 315 und Famulus 40, Type RT 325 
mit Ejnheitsfrontantrieb entsprechen im wesentlichen Aufbau dem nor­
ma len hi nterradgetriebenen Radtra ktor. Led ig lidl die ei nzel radgefederte 
Pendelvorderachse wurde durch eine Tri ebachse ersetzt, die ihren An­
trieb von der vorderen getriebegebundenen Zapfwelle erhält. Anstell e 
der Vorderradbereifung mit Spurreifenprofil ist eine neue Bereifung 
mit griffigem Hodlstoll enprofil g etreten, und di e Rei fengröße ist von 
6,00 - 20 ASF auf 8 - 24 AS geändert worden. 

Die nadlfolgend gegebenen Beschreibungen und Bedienungshinwe ise 
beziehen sich deshalb ausschließlich auf die besondere Triebadlse. Im 
übrigen behält der Inhalt der Bedienungsonleitungen der Radtraktoren 
Famulus 36 und 40 seine volle Gültigkeit. 

Das Herstellerwerk gibt die Bedienungsanleitung auf Erfahrungen auf­
bauend heraus. Sie soll von allen Fahrern des Radtraktors mit Einheits­
frontantrieb gewissenhaft durchgearbeitet und beachtet werden. 

Technische Daten 

Antrieb: 

Längsgelenkwelle : 

Doppelgelenkwelle : 

Triebwerk: 
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durch getriebegebundene Rumpfzapfwelle 
mit 554 Uj min bei 3,3 km j h 

AF 1 X 650 GEWES 
Größtes übertragbares Drehmoment: 

Mtmax = 112 mkp 

Größtes Dauerdrehmoment 
bei n = 3000 U j min -1 
Mt = 9,5 mkp 
Größter Beugungswinkel pro Gelenk: 28° 

Größtes übertragbares Drehmoment: 
Mt max = 170 mkp 

Größter Beugungswinkel der Gelenkwelle: 
max = 45° 

Spiralverzahnte r Kegelradantrieb mit 
Kegelradausgl e idlgetriebe 
Obersetzungsverhältnis : i = 5,57 
Radnabengetriebe : 
Obersetzungsverhältnis: i = 5,33 



Spurweite: 

Stu rz : 

Spreizung : 

Vorspur : 

Lenkei nschlag : 

Räde r: 

Reifen: 

Reife nd ruck: 

Olfüllmenge: 

G ewicht: 

Länq~ge/enKwe'/e 

Getriebeschema 
Einheitsfrontantrieb 

1400 mm 

12 mm 

Scheibenrad, Felge W 7 X 24 

8 - 24 AS (Hochstoll enprofil) 
dyn. Radhalbmesser dyn = 477 mm 

1,5at 

Achsgehäuse 
N ebengetriebe 

530 kg 

t 
fahrtrirNu~ 

Aus - Ein 

4,8 kg 
7,6 kg GS20 

_ Doppe/gelenkwelle, recnts 

n n 

Reifen 8-24.AS 
Fe/ge W7xZ4-
wirks. Halbmesser r=4 71 mm 

Ansch/uß für getriebegebundene 
lapfwelle. n- 554 U/min D. 3,3 kmlh 
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Einsatzmöglichkeiten ' 

Mit dem Einsatz des Allradtraktors gewinnt man das ganze Trakto ren ­
gewicht als Adhäsionsgewicht. Dieses wirkt sich besonders auf dem 
Acker in zwei Richtunge n gün stig aus. D e r Schlupf wird be i der gl e ichen 
Zugkraft stark vermindert, wobei Kraftstoff und Arbei tszei t gespart w er­
den bzw. die Zugkraft kann wesentlich gesteigert werd en . 

Durch d en Anbau des Einheitsfrontantri ebes an d e n RT 315 bzw. 325 
ist die Einsatzmöglichkeit auch bei den ungünstigsten Witterungsver­
hältnissen g e_ge ben. 

Selbstverständlich e rg eben sich di ese Zugkraftgewinn e nur bei den 
nied eren G eschwindigkeiten, we il be i d e n hö he ren Ge~chwi ndig keiten 

und trocke nen, festen Bodenverhciltnissen die Motorlei st ung sowieso 
schon über Hinte rach se und -reifen auf die F.ahrbahn übertragen wer­
den kann. 

Es ist also beispielsweise sinnlos Lind bedeutet nur unnüt zen Ve rsch leiß 
der vordere n Triebachse und Leistung sverl ust, wenn bei Straßenfahrte n 
der Vord erradantrieb eing eschaltet wird. 

Anordl1ung und Beschreibung 

D e r Einheits fron tantri e b kann sowohl an den Famulus 36 wie an d e n 
Famulus 40 nachträglich an gebaut werd en. 

De r Einheitsfrontantrieb besteht aus ein e m Ach skö rper, der mit d e m 
Lagerbolzen an der Vord e rach saufhä ngung pendelnd aufgehcng t ist, 
e inem spiralverzahnten Kege lrada.n trie b und einem Kegelradau sgleich ­
getriebe. Die Vorderräder se lbst e rhalte n ihren Antrieb von d e n Dop­
pelgelenkwellen über ein Vorg e lege, das als Stirnrad-Planetengetri e be 
in d e n Rad scheiben untergebracht ist. 

Zwischen d e r Doppe lge lenkwe lle rechts und dem Ausgleichwellenstumpf 
befindet sich ei ne Klauenku pplung, um den Vorderradantri e b absdlal ­
ten zu können. 

D e r g esamte Einheitsfrontantr ieb wird durch die am Traktorrum pf be­
findlich e Zapfwelle (g etriebegebund en) über eine Längsgelenkwe lle 
(AF 1 X 650) ang etri e be n (siehe Getrie beschema vom Einhe itsf ro ntan ­
trieb). 

D e r Le nkeinsch lag d e r Räd e r beträgt maximal 40°. Durch die Verwen ­
dung großvolumiger Re ifen (8 - 24 AS) ist e ine Federung nicht unbe­
dingt erford e rlich, da ja d e r Allrad -Traktor für Fe ldarbeiten ei ng ese tzt 
we rd e n so li. 
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Bedienungshinweise 

1. Bei Benutzung des Einheitsfrontantriebes wird der Schalthebel der 
vord e ren Zapfwelle 21 (siehe Bedienungsanleitung, Seite 19) nach 
hinten bewegt, wodurch die gangabhängige vordere Zapfwelle ein­
geschal tet wird und damit auch der Schalthebel 5 d es Einhe itsf ront­
antriebes. 

2. Vor dem Ein- und Ausschalten ist die Fahrkupplung zu betätigen. 

Achtung! 

Bei e ingeschaltete m Vorderach sa ntri eb (Schalthebel am Achskörper in 
Richtung Traktormitte) soll der Schalthebe l der vorde ren Zapfwelle 
niemals nach vorn in Schaltste llung "motorgebunden" gebracht werden, 
da dann kein synchroner Lauf der Vorderräd er mit d en Hinterrädern 
vorhanden ist. 

Soll das Mähwerk an den Trakto r angebaut werden, so ist die Läng s­
gelenkwelle von d e r vorderen Zapfwe ll e und von d e r Antriebswelle des 
Einh eitsfron tantriebes abzubauen. Allradantri eb bei gleichzeitigem M ä h­
werksanbau ist also nicht möglich. 

Wartung und Pflege 

Im Achsantrieb ist das 01 in die Oleinfüllöffnung 8 bis zur unteren 
Kante der Offnung e inzufüllen . I'lach ungefähr 500 Betriebsstunden ist 
das 01 durch Herausschrauben der Olablaßschrauben 3 und 7 abzu­
lassen und zu e rneuern. Beim Nabengetriebe gesch ieht das Ole infüllen 
durch Abnehmen der Vorderräd e r und Herausschrauben der Oleinfüll­
schraube 10, bis das 01 aus d e r Olstandskontrollschraube 2 austritt. 
Das 01 wird ebenfalls nach 500 Betriebsstunden durch H erausschrauben 
der Olablaßschraube 9 abg e lassen und e rneuert . Als Schmieröl für das 
gesamte Triebwerk wird GS 20 für Sommer- und Winte rbetr ie b emp­
fohl en. 

Wichtig ist auch eine gewissenhafte und regelmäß ig e Abschmierung 
de r Triebach se an den nachfolgend aufgeführten Schmie rste llen. Die 
Schmierste llen si nd vorher zu säubern . 

Alle 50 Betriebsstunden : 

4 Kugelwulstschmierköpfe an d en A chsschenkelbolzen 

Wälzlagerfett 33 WZF 

4 Kugelwul stschmierköpfe an den Doppe lgelenkwell en 

2 Kugel wul stschmierköpfe an der Längsgelenkwelle. 
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1 Nabengetriebe 
2 Olsta nd skontro ll sch raube am Naben­

getri ebe 
3 Ol a blaßsch raub e an der Lagergabe l, 

rechts und link s 
4 Dop pe lge lenkwelle 

5 Schalthebe l 
6 Achsa ntrieb 
7 Olablaßschrau be am Ausgl eichgetr iebe 
8 Ole infüll- und Olstandskontrollölfnung 
9 Olablaßschraube am Nabengetrie be 

10 Olei nfüllsch raube am Nabengetriebe 

11 Längsgelenkwelle (im Bild nicht si chtbar, 
liegt hinter d e m Achsantrieb) 

(Nr.9 und 10: im Bil d nicht si chtbar, von 
außen durch die Löcher der Radsch eiben Zu 
erreichen) 



Zur Schmierung der Gelenke ist hochviskoses, säure- und seifenfreies 
Normalschmieröl nach DI N 51501 zu verwenden. Fette sind zu ver­
meiden, da sie durch Verhärtung zu schädlichen Verstopfungen der 
engen Schmierkanäle führen und den Verschleiß der Nadellager be­
schleunigen. 

Kugelwulstschmierkopf an der Längsgelenkwelle (Keilnabenprofil) 
mit Wälzlagerfett 33 WZF, 

2 Kugelwulstschmierkopf an der Achsaufhängung 
mit Wälzlagerfett 33 WZF. 

Hinweis! 

Die Gelenkwelle ist vom Herstellerwerk ausgewuchtet. Es darf auf keinen 
Fall eine Nacharbeit oder eine Reparatur daran durchgeführt werden. 
Des weiteren muß ein Fangbügel angebracht werden, um größere Schä­
den zu vermeiden, wenn sich die Gelenkwelle löst. 

Der Anbau des Einheitsfrontantriebes 

Soll der Traktor mit einfacher Vorderachse auf den Betrieb mit dem Ein­
heitsfrontantrieb umgerüstet werden, so ist auf folgende Weise zu ver­
fahren: 

Zum Ausbau der einfachen Vorderachse wird zunächst das Halteschild 
mit dem polizeilichen Kennzeichen entfernt. Der Traktor wird vorne in 
der Abschleppvorrichtung angehängt und mit einem Hebezeug so weit 
angehoben, bis die Vorderräder völlig entlastet sind. Die Lenkschub­
stangen links und rechts werden nach dem Lösen der Splinte und Mut­
tern von den Lenkhebeln entfernt. In der Mitte des Traktors unter dem 
Vorderbock sitzt der Lagerbolzen, der das Verbindungselement zwischen 
der Vorderachse und dem Vorderbock ist. Zur Demontage des Lager­
bolzens werden der vordere und hintere Deckel am Lagerbolzen ab­
genommen. Der Lagerbolzen wird herausgezogen, was am vorteilhaf­
testen mit der Vorrichtung BM 2457 geschieht. 
Der Traktor wird nun weiter angehoben, bis sich die Vorderachse ohne 
Mühe nach vorn herausrollen läßt. Unter die Konsole am Getriebe­
gehäuse (sie dienen sonst zum Anbau des Mähwerkes) werden Mon­
togeböcke gebracht und der Traktor auf ihnen in der entsprechenden 
Höhe abgesetzt. 

Der Einheitsfrontantrieb wird mit dem Hebezeug links und rechts an­
gehängt und soweit angehoben, bis sich die Bohrungen im Vorderbock 
mit der Aufnahmebohrung der Triebachse decken. Der Lagerbolzen wird 
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wieder eingeführt, vorher ist er zu säubern und einzufetten. Es ist zweck­
mäßig, den Abstandsring und die beiden Deckel zunächst anzuheften. 

Sicherheitshalber wird der Einheitsfrontantrieb mit einem fahrbaren 
:Wagenheber soweit angehoben, bis die Montageböcke entlastet sind 
::und entfernt werden können. Das Fahrzeug wird abgesetzt, bis es seine 
normale Stellung erreicht hat. Die Deckel werden fertig angezogen. Di e 
Lenkschubstangen links und rechts werden an den Lenkhebeln vorerst 
geheftet. Nach erfolgter Kontroll e der Vorspur (12 mm) können di ese 
ebenfalls fertig angezogen und versplintet werden. Es dürfen hierbei 
nur neue Splinte Verwendung finden (Sicherheit bei Lenkungsteilen 
beachten I). Kennzei chenschild wieder anbringen. 

Weiter hat nun der An sch luß an die vordere Zapfwelle zu erfolgen. Di e 
Längsgelenkwelle ist an ihren Enden mit Gelenkwellenflanschen fest ver­
bUnden. Die Kegelritzelwelle am Achsantrieb nimmt mit ihrem Nuten ­
stück ebenfalls einen solchen G e lenkwe llenflansch auf. Er ist mit einer 
Kronenmutter und Scheibe fest versch raubt und durch einen Splint ge­
sichert. Auf die vordere Zapfweile des Traktors wird auch ein Gelenk­
wellenflansch aufgesteckt und mit einem Zylinderkerbstift auf der Zapf­
welle gegen axiale Verschiebung gesichert. 

Die Längsgelenkwelle wird dann zwischen diese Gele nkwellenflansche 
gehoben und mit j e 6 Stück Schrauben M 8 X 25 angeheftet und danach 
mit Federringen und Mutte rn M 8 f est verschraubt und g esichert. 

Beim Einbau der Längsgelenlcwelle ist besonders darauf zu achten, daß 

die Klauen der inneren Mitnehmer in einer Ebene liegen. 

Als Abschluß muß noch die Schaltung d es Einheitsfrontantriebes mon­
tiert werden. 

Zunächst wird der Kugelknopf des Schalthebe ls 5 abgeschraubt und d e r 
Klotz für den Schalthebel auf das Maß 115 mm von der Mitte Schaltwelle 
bis Mitte Klotz aufgesteckt und befestigt. Die geschweißte Abstützung 
wird an die rechte Seite des Vorderbockes in die vorhandenen Löcher 
festgeschraubt. In die Lasche der Abstützung wird der Bolzen mit dem 
Winkel hebel von unten fest eingedreht und oberhalb mit Federring und 
Mutter gesichert. 

Am Lagerdeckel der vorderen Zapfwellenschaltung, rechtsseitig hinten, 
wird der Bolzen des Gabelkopfes he rausg e nommen und die lange Zug­
stange d es Einh ei t sfrontantri ebes dort mitbefestigt. Vom freien Ende d e r 
Zugstange wird der Halter aufgeschoben und dieser am Flansch d es 
Kupplungsgehäuses mit der dort vorhandenen Schraube befestigt. Da s 
freie Ende wird in d en kurzen Arm des Winkelhebe ls gesteckt und ve r­
splintet. 
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